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OreischeMe aus der Marinrl»ulerru > 1

London , 5. April . ( Reuter . ) Der französische
Außenminister Briand erklärte , daß im Laufe
deS heutigen vormittags auf der Marinekonfe¬
renz , große Fortschritte gemacht wurden und daß

zwischen den Standpunkten Englands und

Frankreichs eine beträchtliche Annä¬

herung erfolgt sei. - Heut« nachmittags reiste
Briand nach Paris ab, von wo er Dienstag
nach London zurückkehren wird .

Rußland läßt keine privaten Telephon .
gespMe nach Deutschland zu !
Berlin , 5. April . Heute wurde der öffent¬

lich « Telephonverkehr zwischen
Deutschland und Rußland offiziell
eröffnet . Die „Boksische Zeitung " berichtet
jedoch , daß die russischen TAephonämter bloß
Verbindungen für die russische » Behörden und

nicht mit Drivatteilnehmern in Rußland und

namentlich mit keinem Auslands¬
journalisten Herstellen .

Dieses Borgehen begründen die russischen
Behörden damit , daß die Berichte , welche die
Ausländskorrespondenten Ins Aus¬
land abgeben , einer Vorzensur unterliegen ,
die aber praktisch nur bei Telegrammen , nicht
aber bei Telephongesprachen möglich sei.

kommunistische Schulstreiks iu Berlin .
Berlin , 5. April . Der Neuköllner Streik

scheint wieder neu aufgeflammt zu sein . Heut «
streikten nach einem Bencht de « „ Berliner Ta¬

geblatt " in der Schule Lessingstraße 85 Prozent
aller Schüler , i » der 31 . Gemeinveschule in der

Rütlistraße 3 - Prozent und in der ebenfalls in

der Rntnstraße befindlichen 32 . Schule sogar
5V. Prozent . In der, , letztgenannten Schule ist
die 7. Klasse völlig kommunistisch und die 1.

Klasse hat die ' sogenannte „Kampfleitung ". Don

dieser Klasse hat auch der Schnlstrcik seinen
AuSgang genommen . Zu neuerlichen Zusammen¬
stößen ist eS nicht gekommen .

Anliterrorgeseh angenommen .
Wien , 5. April . Kurz nach ein Uhr mittags

wurde heute vom Nationalrat das Gesetz zum
Schutz der Arbeit « » und Versammlungsfreiheit
in zweiter und dritter Lesung verabschiedet . Die

sozialdemokratischen Minderheitsantrage wurden ,
teilweise in namentlicher Abstimmung , mit 80

gegen 69 Stimmen a b g e l e h n t. Ta « Abstim¬
mungsergebnis wilrde von den MehrheitSpar «
teien mit stürmischem Beifall , bei den Sozialde¬
mokraten mit heftigen Pfuirufen ausge -
nonrmen . Schließlich wurde mit den Stimmen
der Mehrheitsparteien gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten der Beschluß gefaßt , de » Bun¬

despräsidenten zu ersuchen , im Sinne der An -

wendung der BerfafsungSnovelle die gegenwär¬
tige Sitzungsperiode des Nationalrates mit dem

heutigen Tage für beendet zu erklären .

Der indische Ausstand .
^. Srsturm lwf einen Bahnhof in Bombay . — Gandhi beginnt Saiz
zu wroeru . - 7000 „Gehoriamsverweigerer " unter den Eisenbahnern .

O,
S ‘ April . Au » Bombay ist di «

Nachricht ring,troffen , daß die Arbeit « von v « r -

kehrSuntrrnehmung««, namentlich von Sisenbah -
n « n , welch« von ihren streikenden Genossen aus .
gewiegelt wurde « , l « einer «esamtzahl von etwa

r000 Mann gestern den Bahnhof von

Bombay viktorino lm Sturm nehm . «
w o l l t « n. SS kam zu einem Zusammenstoß mit

der Polizei , welch « von der Schußwaffe Gebrauch
machte. Einig « Arbeiter wurden

schwer , «ine groß « Anzahl leicht ver -

letzt .
De » letzte « Berichten zufolge befand sich der

Zühr « der Inder Mahatma Gandhi gestern
nur noch drei Kilometer von der

Meeresküste , von der Stadt Dandi , dem

Zentrum der Salinen , entfernt , von dort b«.

avsichtigt er , morgen di « neue heftigere « b -
wrhrlampagne gegen di « Engländer zu er -

öffnen . Di « britischen Behörden haben dort eine

groß « Menge von Polizeiagenten entsandt , welche
für die Respektierung der Gesetze Sorge tragen
sollen .

O

Bombay , 5. April . ( Reuter . ) Di , bereit «

gemeldet , ist Gandhi iu Dandi «iugetrossen , wo

er morgen die Aktion des sogenannten bürgerli -

chen Ungehorsam « rinleitcn wird , und zwar da¬

durch , daß er an der Küste ohne Rücksicht auf
da » Gesetz betreffend , da « Salzmonopol Salz

zu fördern beginnen wird . Gleichzeiiig ist
in Dandi eine Abordnimg der neugrschafsenen

gegenrevolutionären Partei eingctrossen , welche
di « Absicht hat » Gandhi zu veranlassen , sein «

Kampagne gegen die Abgabe » anfzuschiebe », da¬

für aber den Kamps gegen den Kasten -

g e i st zu beginnen .
♦

Bombay , 5. April . ( Reuter . ) Di « gestern
abend « hier auSgebrochrnen Unruhen haben den

Beginn der biirg - r>s<- »b. e i -A,. e hors - m-
v « rw « ige ru n g « t a m pvg n e auf den

Eisenbahnen beschleunigt . Heute fand «ine groß «

Versammlung der Eisenbahnangesteilten unter

sreiem Himmel statt , wobei beschlossen wurde ,

den Eisenbahndienst ' Ysie -
r e » . 8 » Wurden Auftrage an bhnj einzelnen

Streikgrnppen herauSgegeben , sich aus di « Eisen¬

bahnschienen zu legen » nd damit den Zügen
di « Fahrt unmöglich zu machen . Man

nimmt an , daß insgesamt etwa 7000 Frei¬
willige an der Kampagne der Gehorsams¬
verweigerung aus den Eisenbahnen trilnehmen
werden .

$

Gandhi an der Küste .
* Nach einem Marsch , der am 12 . März be¬

gann und bei dem Gandhi WO Kilometer zu Fuß
zurücklegte , traf er im Dorfe Dandi am Golf von

Caiubay nördlich von Bombay ein . Dandi ist ein

ziemlich verlassenes Dorf ohne UnterkunftSmög -
lichkeit für die zahlreiche Begleitung Gandhis .
Hier will morgen Sonntag der „ Mahatnia " ( der
Heilige Mann ) uttt seinen Anhängern an die

Produktion von Meersalz gehen . Da Salz in In¬
dien ein Staatsmonopol ist, beginnt auf diese
Weise der Prophet die passive Revolution in sach¬

licher und formaler Hinsicht mit seiner Kampagne
der bürgerlichen Gehorsamsverweigerung .

Der Korrespondent der Londoner „ Time « "
fand aut 2. April in einem Dorfe unweit seines

Endzieles den Führer der passiven Abwehr in

einem Hinterstübchen einer Dorfhüttc , wo er von

dem anstrengende » Marsch auSruhte .

,L >crr Gandhi — teilt der Korrespondtmt mit
— saß auf einem Sopha und spann eifrig Baum -

wolle ^ für hausgemachten Stoff , wobei ihm zwei
seiner Freiwilligen fächelten . Es war dies der

alte bekannte Gandhi voll Glaube an feine kompli¬
zierte Argumentation . Der Erfolg des Marsches ,
sagte Gandhi , ist ein Beweis daß ein Vor ¬

gehen ohne Gewaltanwendung die

beste Politik darstellt . Dabei fügte er jedoch
bedeutungsvoll hinzu , daß Indien wahrscheinlich
sehr bald mehr Gewalttätigkeiten er¬
leben werde .

Der Berichterstatter der „ Time » " bemerkt

selbst hiezu : Möge auch das Vorgehen und die

Handlungsweise des Mahatma an sich bedeuMngs -
lvö sein , so wirkt sie doch durch ihre
hypnotische Kraft in ungewöhn¬
licher Weise auf seine Anhänger .
Ich habe in Indier » in den letzten Tagen unge -
fähr 1600 Kilometer mit Bah » und Auto zurück¬
gelegt und >vo ich Hinkain , habcii scharfe Beob¬

achter , die keineswegs zu Alarm geneigt sind , die

Meinung zum Ausdruck gebracht , daß die S t i m-

mung der extreme » Elemente im -
>n e r unsicherer wird . Tic indische Regie¬
rung , die entscheide » soll , ob sie aus den » Manne ,
der seit 12 . März ganz öffentlich nach seiner Ver .

Haftung ruft , einen Märtyrer »nachen , der ob sie
ihm den Willen lasse » soll, auch lveiterhi » das
Volk zur Verletzung der Gesetze aufzuwiegel »,
Ivar gegenüber ihrem Gegner bisher unglaublich
großmütig . Nach allem zu schließen , dürste die

Regierung auch weiterhin bestrebt sein , ohne

dessen Verhaftung , da er sich an der Küste be¬
findet , auszukommen .

Tu' a- Prozeh .
Prokurator verlangt Bestätigung de « Urteil « .

Preßburg , 5. April . Bei der heutigen Ver¬

handlung des Tuka- ProzesseS vor den » Beru -

sungosenat begann Oberprokurawr Dr . Kis -
sich nach Beendigung des Beweisverfabren »
un » halb 11 Uhr mit seinem Plädoyer und be¬

tonte , daß das Urteil in allen Punkten richtig
und auf sicheren Beweisen gegründet sei . Am

Schlüsse seiner Rede verlangte er . daß da « Ur¬

teil deS Kreisgerichtes bezüglich Tukas und

Snaczky b e st ä t i g t , das sreisprechende Urteil

Mach aufgehoben werde .
DaS Urteil wird wahrscheinlich Mittwoch

gesällt werden .

Kirchlicher Ruch wegen einer
Lanzseftes !

Belgrad , 5. April . Wie aus Ragusa ge -
melidot wivd , richtete der Franziskaner -
möitch Blazir den kirchlichen Fluch
voy der Kanzel herab gegen alle Eltern

von Ragusa , die ihre »» Kinder » » die Toil «

nähme an einem Tanzfest g. ostadtvn ,
welches üblicherweise vom GefaingSver «»»
„ Dubrava " am Samstag vor dem Palmsonntag
in Ragusa vcranstaltct wird . DaS Vorgehen des

Mönches hat in der Stützt große Erregung her -
Vorgevusen .

Eine zwölfjährige Mörderin .
Sin Bind ermordet , vier andere entführt und mißhandelt .

Saarbrücken , S. April . (Eigenbericht . )
von der Polizei ist « in zwölfjähriges Mädchen

festgenommen worden , daß ein Kind ermordet

und vier andere au « dem Elternhaus

entführt nnd schwer mißhandelt hat .
Da « Mädchen hat « in Geständnis abge¬
legt und ist zunächst einer Fürsorgean¬
stalt übergebe » worden .

Vie Astöre Kutjevow .
Pariser Polizei glaubt an Entsiihrung .

Paris , 5. April . Der Pariser Polizeipräfekt
Chiappe erstattete in der gestrigen Sitzung
des Pariser Munizipalratcs einen eingehenden
Bericht über den Stand der polizeilichen Unter¬

suchungen im Falle des mysteriösen Verschwur -
tzens des russische »» Generals K u t j e P o w. Aus

dem bisherigen Stand der Untersuchung hat die

Pariser Polizei die Ueberzeugnng gewonnen ,
daß der General auf einer Pariser
Straße entführt und an die Küste
der Normandie gebracht wurde , wo

er einem Schiff übergeben worden

ist Der Polizei ist eS bisher nicht gelungen ,
irgendeine »» Täter festzustellen ; auch das Auto -

mobil , in welchem Kutjepow zur Küste gebracht

wurde , konnte »licht sichcrgestellt werden . Ditrch
die bisherige Untersuchung wurde a»rch noch
nicht festgestellt , ob die Entführer des Generals
aus der russischen Botschaft gekommen waren ,
oder ob sie dorthin nach der Entführung wie¬
derum zilrückkehrtcn . Der Polizcipräfekt erklärte
lveiterhi » noch , daß eS unter ganz außerordent¬
liche » Umstände »» z>» dieser Entführung gekom -
meu sei. ( So konnte z. B. der falsche Polizist die
Tat »»nterstützen , der auf diese Art und Weise
die Spuren zu verwischen vermochte und der

auch gleichzeitig den Argwohn der Passanten
nicht aufkommen ließ ) und daß . die Entführung
des Generals derart gilt durchgeführt wurde ,
daß die Nachforschungen überaus schwierig seien .
Ueber das jetzige Schicksal Kutjepows besitzt die

Polizei auch nicht die kleinste Nachricht .

Bankensusion « nd
Parlament .

Wir haben bereits vor einigen Tagen in
einem Artikel die Bedeutung des Zusammen¬
schlusses der Auglo - Tschechoslowakischen , der

Prager Kredit - und der Böhmischen Kammer -

zialbank gewürdigt und haben dort dargelegt ,
daß hier ein großes Institut entsteht , eine

neue Großbank , die eine bedeutende

Stelle im Wirtschaftsleben der Tschechoslowakei
einilehiilcn wird . Ai » der Fusion dieser drei

Banke » » ist nun der Staat nicht unbeteiligt
und das Vorgehen , des Finanzl »»illistera ist n »
den letzten Togen auch zu »»» Gegenstand der

Kritik in » Parlament geniocht worden . Diese
Kritik ging von zlvei Seiten aus . Die Nativ -

naldemokraten fürchtete »» nm de »» Ein¬

fluß der ihne »» nahestehende »» Avnostenskä
banko , während die tschechischen Sozialde »
n» o k r a t e » » in der Art » wie der Finanzmi -
nister staatliche Gelder verwaildtc , eine Zu-
rückdrängung des Einflusses des Parlaments
erblickten . Um ihr Borgehen zu unterstreichen ,
knüpfte »» die tschechischen Genossen an die be¬

friedigende Erledigung der Angelegenheit ihre
Zustimmung znn » RechnungSäbschmß für das

Jahr 1928 .

Worum handelte cs sich dein » in dieser
Sache ? Es ist bekannt , daß der Finanzmini -
sler E»»gliz seit Jahren dem tschechoslowaki -
schen Bankwesen große Aufmerksamkeit zu¬
wendet und daß er der Anhänger des Zusam¬
menschlusses von Banken zu größere »» lei¬

stungsfähigen Instituten ist . Daß sich das Fi¬
nanzministerium i »»tei »siv um das Bankwesen
des Lande « kümmert , dagegen ist . naturgemäß
nichts eiiizuwenden . Da her Kapitalsbedarf
der Industrie immer »»»ehr wächst und die in¬

dustrielle »» Ui»tcrnchinungcii in . immer grö¬
ßere Abhängigkeit voi » den Banken geraten ,
werden die Banke » » für das Wirtschaftsiebei »
immer wichtiger . So hat bcispielSlveise die

Hö h e de s Z i n s fu ß e s eine außerordent¬
liche Bedeutung für die Entwickl »»ng der In¬
dustrie i »» der Tschechoslowakei und auch für
das Wohl der Arbeiterschaft . M» iß die Ju -
dustrie den Ba »» ke » » hohe Zinsen zahlen , dälik »

sind ihre Produktionskosten hoch , ihre Kon -

kurrenzfähigkeit »» nd die Beschäftigung der Ar¬
beiter wird bedroht . So ist die Hohe des Zins -
fußeS eine Angelegenheit , welche euch die

Staatsverwaltung interessieren muß . Ebenso
muß der Staat bestrebt sein , die Einleger zu
schützen , » nd jener Mißwirtschaft zu steuern ,
die schon in einigen Fälle »» zu Zusammenbrn -
chen von Banken sowie dazu geführt hat , daß
die Einleger u»»i einen Teil ihrer Gelder
kommen .

Ebenso kann grundsätzlich gegen die Be¬

teilig « ng des Staates an einer

Bank — nicht lveniger als 40 Prozent des

Aktienkapitals der » » euen Großbank wird der

Staat übernehmen — nichts eingewcndet
werden . Die Entwicklung der kapitalistische »»
Wirtschaft geht dahin , daß die BersügungSge -
walt über die ÄapitalSn »assen eines Landes in

immer we»»igere Hände » » konze»»triert wird .

Kartelle , Trusts »» nd Banken beherrschen die

Wirtschaft der kapitalistischen Staate »», so daß
die Gefahr entsteht , daß das Wohl u»»d Wehe
der Bevölkerung vo »» weniger » Wirtschafts -
inag »»ate >» abhängig ist. Wen » » nui » der Staat

ii » den Verwaltungen der Banken selbst sich
einen Einfluß sichert, so ist das ein Mittel ,
l »n» der Willkür einzelner Privatkapitalister »
nnd Bankdircktorcn zu steuer »».

Etwas anderes «st es aber , »v i e der Fi -
rranzminister Dr . E n g l i 8 diesmal die Sache
angepackt hat . Das Geld, welches zum Ankauf
vor » Aktie »» der » eiten Großbank gebraucht
wird , sollte eine »»» Fonds entnornmen wer¬

den , dessen gesetzlicher Zweck die Verminderung
der schwebenden Schulden des Staa¬
tes ist . So Klange dieser Fonds nicht bestand ,
mußte der Staat , »vcni » er dringend Geld

brauchte , öfter zu bett Banker » gehen , um sich
für eine kurze Zeit Geld auszuborgen . Das

ist durch de »» Fonds jetzt nicht mehr nötig ,
so daß also daS Finanzministeriun » nicht so
leicht in direkte Abhängigkeit von den Banken
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Mißhandlung politischer Sträflinge
in RutnSnlen .

Abgeordneten wird der Zutritt in » Grfiingni »
Galata verwehrt .

Au - Jassy wird geweidet : Der Abgeordnete ,
Professor M i r o n e ü c » sprach bei der Staat - -

anwaltschaft vor « nd verlangte deren Genehmi -
gung , in seiner Eigenschaft alS Abgeordneter das

Gefangcnhcms Galata zu besuchen , weil zahl¬
reiche Verwandte der dort cingekerkerten Arbei¬

ter ihm geklagt hatten , das; die Sträflinge im

Gefängnis mißhandelt werden . Professor Miro -

ne - eu wollte sich nnn persönlich überzeugen , ob

diese Behauptungen richtig seielt . Sein Ansuchen
wurde jedoch , trotzdem er es mehrfach Wieder¬

holte , energisch abgclehnt .
Abgeordneter M i r o n c s c n wird jufaiu .

men mit dein Abgeordneten R a s c a n u noch
einen Versuch uiachcu und wenn dieser erfolglos
bleiben wird , die Angelegenheit im Parlamente
jur Sprache bringen .

Auch mehrere Advokaten haben de » Beschluß
gefaßt, , gegcir die Mißhandlung von Sträflingen
im Gefängnis Galata Protest cinzulegen .

gerät und auf da - Wohlwollen der Herren
Bankdirektoren nicht angewiesen ist. ES ist
also mit Recht im Mgeordnetenhaus Wider¬

spruch dagegen erhoben worden , daß der Fi -
nanzminister einem Fonds Gelder entnimmt ,
der laut Gesetz anbctcit Zwecken dienen soll .
Infolge des Widerstandes , der den ? selbstherr¬
lichen Borgehen deS Herrn Finanzministers
nn Parlament von sozialistischer Seite ent¬

gegengesetzt wurde , hat sich nun der Minister
EngliS bewogen gesehen , von seinem Plan
Abstand zu nehmelt und die Gelder , die er

benötigt , nm bcm Staat Einfluß auf die neue

Großbank zu beschaffet», Kassa über -

s ch ü s s e n zu entnehmen . Der Finanzminister
mußte Freitag in » Budgetaudschuß des Abge¬
ordnetenhauses die nötigen Aufklärungen ge¬
ben und so hat daS Parlament dieSntal gezeigt ,
daß auch der Wille deS macht lüsterne n Fi¬
nanzministers eine Grenze hat » waö für Herrn
Dr . EngliS sicherlich eine gute Lehre bedeutet .

Der Herr Finanzminister hat sich — noch auS

der Zeit des BiirgerblockS her — zu sehr daran

gewöhnt , in staatsfinanziellen Dingen selbst¬
herrlich zu schalten und zu walten und man

mußte ihm einmal mit aller Deutlichkeit sa¬
gen , daß er , obzwar kein Parlamentarier ,
doch Minister einer parlamelltarischen Negie¬
rung ist, einer Regierung , welche im Auftrage
gewisser parlamentarischer Parteien dre

StaatSgefchäfte führt . Schon in seinem Fi¬
nanzexposee hat der Herr Finanzminister z.
B . über den Mieterschutz in einer Art gespro¬
chen , die nicht den Auffassungen einer Reihe
von Koalitionsparteien entspricht rind der

Minister für soziale Fürsorge hat auch in sei¬
nem Exposee der Meinung dcö Finanzmini -
sterS , wenn arich nur indirekt , widersprochen .

Wenn man also auch der Ansicht ist , daß
die Beteiligurrg deS Staates an einer Groß¬
bank von Nutzen ist — und wir sirid dieser
Ansicht — so muß man doch vor der selbst¬
herrlichen und »»»»demokratische»» Art warireir .

mit der der Herr Finanzminister in dieser
Frage vorgegangen ist. Man kann das Parla¬
ment und die Äoalitionsparteien nur dazu be¬

glückwünschen , wenn eS einmal auch anders

tanzt , als der Finanzminister pfeift .

Fladamc Banau .
Die 40iährige Marthe Hanau , die sich seit

Dezember 1928 in Untersuchungshaft befindet ,
die seit dem 1. März , um ihrem Verlangen nach
Ernenimng eine » zweiten Finanzsachverständigen
Nachdruck zu verleihen , jede Nahrungsaufnahme
verweigert , und die Sonntag nachts , nm der

Zwangsernährung zu entrinnen , aus dem

Krankenhaus in ihre Gefängniszelle zurück¬
geflohen ist, hat entschieden Format . Wenn daS

„ Journal " vor 15 Monaten nicht mit einer

Kampagne gegen die Präsidentin der „Gazette
du Franc " die Regierung Poincarä und die

französische Justiz in Bewegung gesetzt hätte ,
säße Marthe Hanan heute wohl nicht in Unter -

snchungShaft , sondern im Direktionszimmer einer
»ciien großen französischen Dank , die sich — wie
eS sich für eine solche gehört — eine oder

mehrere große Zeitnngen zugelegt hat .
Nach vcrschiedci ««ii fehlgegangenen Grün¬

dungen hatte die auS „ ehrbarem " französischem
Bürgerhaus kommende Madame Hanau im

^ahrc 1925 den Weg entdeckt , der in einer Fran -
wsischen Republik , welche die Lektion deS

Panamaskandals vergessen hatte , zu Reichtum
und Erfolg zu führen versprach . Sie gründet
zusammen mit dem royalistischen ' Grafen de
Courville die Wochenschrift „ La Gazzete du

Franc ", di « im Gegensatz zur übrigen franzö¬
sischen bürgerlichen Presse in ihrem HanoelSteil
nicht für andere Banken und deren Börsenwerte
wirbt , sondern für die eigene der Zeitschrift an¬
geschlossene Bank . Die „ Gazette du Franc " geht
durch dick und dünn mit Poincarö . Sie leistet
sich einen begabten und angesehenen Chefredak¬
teur , Pierre Andibert , der die „Gazette deS

Nation - " , eine Beilage der „ Gazette du Franc " ,
gründet . Die „ Gazette deS Nation » " geht durch
dick und dünn mit Briand . Die Beiträge der

namhaftesten Schriftsteller Europas verleihen der

Wochenschrift von Madame Hanau Ansehen »
Sympathiebezeigungen von Briand , Poincarö ,
dem Pariser Kardinal Dubai » , Baldwin , Cham¬
berlain , Stresemann , Mussolini , — alle in

großer Aufmachung von der „Gazette du

Franc " , dieser Kämpferin für französische Wirt¬

schaftsgesundung und Bölkerfrieden , veröffentlicht
— verschaffen ihr das Vertrauen des französi¬
schen Rentners , dem die Finanzfeite der „Gazette
du Franc " für die von der Bank der Wochen¬
schrift mit dreimonatiger bis jährlicher Laufzeit
ausgegebenen „ Bons " zu 8 Prozent Zinsen und
eine Gewinnbeteiligung bis zu 40 Prozent ver¬

spricht . Madame Hanau glaubt vielleicht diese
Zusicherungen, die gutbezahlte Kolporteure in
Nord - und Südfrankreich noch mit verführeri¬
schen Hinweisen auf die hohen , der „ Gazette du

Franc " synipathischen Stellen unterstreichen und
die ihr hauptsächlich aus Kleinsparerkreisen
mehrere hundert Millionen Franken Einlagen
bringen , durch Erlöse an - Spekulationen ein -

halten zu können . Richtig zu Werk geht Madame

Hanau jedenfalls , um ihre Aktienkäufe und - Ver¬

käufe fruchtbringend zu gestalten . Die „Präsi¬
dentin " weiß , daß die französischen bürgerlichen
Zeitungen , die sich trotz ihres niederen Verkaufs¬
preise « auf keine »! großen Inseratenteil stützen
können , auf die Einnahme auS der Vermietung
des Börsenteils angewiese »» sind , und sie scheut
sich nicht , gegen das Monopol , daü sich die Nach -
richtenagentur HavaS hier gesichert hat , anzu¬
gehen . Marthe Hanau gründet die Nachrichten -
agentiir „Jnterpresse " , di « dem „ Quotidien "
seinen Finanzteil sirr 200 . 000 Franken monat¬

lich abmirtet , dem „ Rirnieur " für 100 . 000 Fran¬
ken, dem „ Röveil du Nord " für 100 . 000 Franken
usiv . Ohne daß die Leser crfahreii , von wo die

Börsenberichte auHehen, die sie beim Morgen¬
kaffee in bestgläubiger Stimmung , lesen , gibt
ihnen Madame Hanau hier den Rat , die Aktien

abzustoßen , die sie billig kaufen möchte , und die
Aktien zu kaufen , die sie mit Gewinn zu reali¬

sieren gedenkt .
Doch daS dauert nicht lange . Während

Lazare Bloch , der Mitarbeiter und geschiedene
Ehemann von Marthe Hanau , nachstnnt , wie er
die Audiciu , die ihm oer Papst gewährte , in
eine Gunstbezeigung für die „Gazette du Franc "
umwandet » kann , während Pierre Audibert die

Umwandlung der „ Gazette du Franc " in eine

0 Tageszeitung vorbereitet und noch bevor
ime Hanau ihrer Bank die mit einem Ge¬

ivinn vo>i 80 Milliorien Franken verblUidenc

Cmissio » der nächsten runiänischen 600- Milljo -
nen - Franken - Anleihe hat sicher »» können , setzt
der Preffefeldzng zur Rettung gefährdeter fran¬
zösischer Sparguthaben ein , der einen „ Rnn " ,
einen Sturm auf die Kasien der Bank der

„ Gazette du Franc " auslöst , der diese natürlich
ungerüstet findet . Die prunkvollen Räume in
der Rue de Provence i »r Pari » werden ge¬

schloffen, die 400 Angestellten der „Gazette du

Franc " entlassen , Madame Hanau verhaftet , die

sechs verzweifelten Sparer , die Selbstmord be¬

gangen haben » würdig beigesetzt.
Dann herrschte fast ein Jahr lang Schwei -

gen » tm Marthe Hanau . Durch ihren Hunger¬
streik macht sie erneut von sich reden . ES wäre

zu bedauern » wenn sie ihn nicht durchhalten
würde . Ihr Prozeß wird vielen Franzosen , die

noch an daS Bestehen und a»» die Wohltätigkeit
der freien kavitalistischen Konkurrenz glauben ,
zur Erkenntnis verhelfen , daß die kriminellen

BereicherunaSmechoden einer Marthe Hanau die

gleichen sind , wie die » deren sich die einfluß¬
reichsten Mächte der dritten Französischen Repu¬
blik , Bank und Boulevardpreffe , Vie in Marthe
Hanau nur eine unangenehme Konkurrentin er¬
ledigt - wissen wollen , noch heute ungestraft be¬
dienen . Hinter dem Skandal der „Gazette du
Franc " verbirgt sich ein weit größerer , dessen
Aufdeckung auf daS französische öffentliche Leben
die gleiche reinigende Wirkung auSüben könnte ,
wie die HalSbandaffare und Panama .

Segen die kirchliche Mairikenführnng .
Ein Antrag deS Genossen Schweichhart

im Parlament .

Prag , 5. April . Genosse Schweichhart hat
dieser Tage im Parlament einen Antrag hinsicht¬
lich der Verwaltung der Mairikenführnng ein¬
gebracht , in dem eS heißt :

Die Regier ««- wird ausgesordert , dem Ab -
geordnetenhause eheste «» eine « «« trag vor,ule -
gen , durch dr « die Führung der Matrike «
an di « Gemeinde « übertrage « wird . Die
Koste « der Matrlkruftlhrung find vom Staate z «
«fundieren .

Zur Begründung wird angeführt : Die Füh¬
rung der Personalstandregister ist ein « Angele¬
genheit der öffentlichen Verwaltung u»»d cs sollte
daher selb st ver stündlich sein , daß sie auch
von Organen der öffentlichen Verwaltung be¬
sorgt wird . Ihre Erledigung durch kirchliche Or¬
gane ist im modernen Staate eine Anomalie .
Die Trennung der Dtatriken nach Konfessionen
in einem Staate , der rechtlich keine » konfessio¬
nellen Unterschied kennt , ist überdies verwaltungs¬
technisch durchaus unzweckmäßig . Wa « die

Frage anbelangt , welche Organe der öffentlichen
Verwaltung mit dieser Aufgabe betraut werden
sollen , so ist grundsätzlich wohl unbestritten , daß
es sich um eine gesamtstaatliche Angelegenheit
hanoelt , die daher staatlichen Behörden obliegt .

Oenll a « die Htbeitetifltiecgei
Die «rbesterfürforge ist die von den Arbr »,

ter « selbst geschafft «« Organisation zur L»n>

derung proletarischen Leide ». Wendet euch »n

der vedriingni » a « die „Arbeitersürsorge "l
Tretet de « „Arbetterfiirsorge - . Vettinen bei !

Gründet i « alle » Bezirken Vereine !

Da aber die Durchführung diese » Grundsatzes
die Aufrichtung eine » kostspieligen und überdies
von der Bevölkerung schwer erreichbaren Appa¬
rate - erfordern würve , wird die Besorgung durch
die Gemeinden im übertragenen Wirkungskreis
vorgeschlagen . ES ist aber selbstverständlich , daß
die Kosten dieser staatlichen Angelegenheit vom
Staate getragen , bzw. den Gemeinden refundicrt
werden . Die Durchführung der Atatrikenführung
durch . die bereits bestehenden Gemeinoeämter
wird auch eine » viel geringeren Aufwand erfor¬
dern , als die Neuerrichtung staatlicher Matriken -
ämter . Die Bedeckung im Rahmen des Budgets
des Ministeriums des Innern ist daher ohne
Beeinträchtigung des budgetären Gleichgewichtes
durchaus möglich .

Sie polliifcken Gefangenen in der
Sowjetunion .

( P. G. ) In der von der «Kommission zur
Untersuchung der Lage der politischen Gefange¬
nen " der Sozialistische »» Arbeiter - Internationale
herauSgegebenen Äroschürenreihe »st unter obi¬
gem Titel eine Schrift von R. Abramowitsch er¬
schienen , in der auf 52 Seiten die Lage der po¬
litischen Gefangenen in der Sowjet - Univ »» dar¬
gestellt wird . ( Verlag I . H. W. Tietz ' Nachfolger,
G. m. b. H. , Berlins Wir hören da vo »» Massen -
verhaftungen und Hausdurchsuchungen , von der
Situation in den Gefängnissen , von Hunger -
streiks und Selbstinorden , von der Verbannung
auf adtninistrotiveln Wege , von de » Konzentra -
tionslaacrn und von de »» Schrecke »» der Solo -

wezkiinsel .
In der von de »» Borsitze »ide » der Kommis -

sioil zur Untersuchung der Lage der politischen
Gefangenen , Louiü de Broucker « und Arthur
C r i s p i e n »mterzcichncten Vorrede heißt eS :

„ Es ist citt tragischer Gedanke , daß dieselben
Männer , die jahrzehntelang dafür gekänlpst ha¬
ben , daß iit Rußland „alle Ketten fallen sollen ",
daß vom Antlitz der russische » Erde verschwinde »»
sollen die „Schlüsselburg", die „ Peter und Paul " ,
die sibirischen Bergwerke »«nd all die andere »
Symbole der Unterdrückung »»nd Verfolgung ,
» mter denen sie selbst so viel gelitten hatten , —
daß dieselben Männer jetzt eine neue und »wch
schlimmere Hölle errichtet habe », auch für ihre
eigenen Wasse »»brüder von gestern , für ihre
früheren Kaulpfgenossen . "

„ Sie habe »» dadurch in der schlimmsten und
traurigste »» Weise die Ideale selbst verleugnet ,
kür die sie einst gekämpft haben sie, die so schnell
bei der Hand sind . we » » n es sich darum ha»welt ,
de»» angeblichen „ Verrat " unserer besten Genos¬
se»» z»» „ brandmarken " , sie, die so gerne geneigt
sind , Verrat bei allen andern Fraktio »»en des
Weltproletariats zu wittern . "

„ Die Sozialistische Internationale wird

»richt anfhöre », die - zu wiederholen und dieses
System anzuklagen , bis die Kette »» zerrissen sind ,
bis die Opfer des grausame »» Terrors befteit
werden , der feit 12 Jahre »» in der Sowjet¬
union andauert . "

Die Unbezähmbaren .
Roman von Max R r a n d. ?

2«>»! che Rechle, Id . Nnaiir ' . ' »acht. An»««, Bcrlin

„ Hört mal , Boys, " donnerte er , „' s ist schon
eine besondere G»»nst , daß ich euch Kerle » er¬

laubt habe , heute hier c»»re Schießeisen »nit her -

umznschleppen , den »» ich habe den » alte »» Cum¬

berland ausdrücklich versprechen ntüffen , daß
keine Geschichten Vorkommen . Wenn ihr euch in

die Haare geraten seid , dann ist draußen in de »»

Berge »» weiß Gott genug Platz , nn » die Cache
auSzutrager ». Aber ich sag, euch Burschen , hier
ist keil » Platz ! "

Das Funkeln der beiden Augenpuare ver¬

schwand wie vier Kerzensla »»»men, die der Wind

auSlöscht. Ersichtlich Ware » » sie beide froh über

die Storung . Mike wischte sich »nit einer Hand ,
die »richt ganz r »rhig »var , den Schweiß vo »»

der Stirn .

„ Kann nicht sage»», daß ich besonders aus
Streit a»»s wäre, " sagte er , „ aber Jack hier hat

sich ' n bißchen zu heftig »nit den » Whisky einge -
lasse»». Das ist ihn » in seine vertrocknete alte

Ruß gestiegen . "
„ Mann, " quetschte Jack heraus , „ Mann /

ich sage dir , ich bin noch lange nicht betrun¬
ken genug, »»»»» ans das Zeug hereinzufallen , was
du mir anhänge »» wolltest . "

Er wa» » dte sich z>» Morgan : „ Der ' Kerl da ,
der Mike , wollt ' n»ir einreden , er kennt eine »»

Wen, der ' s fertigbringt , auf zwanzig Schritt
ochgeworfenen Dollar »»»it ' »»er Revolver¬

kugel zu durchlöchern , u»»d zwar so oft , wie ich' s
verlange . "

Die U»nstehenden lachte»», Morgan a » n lau¬
testen . „ Habt Ihr etwa dabei de »» Pfeifende »»
Dan i »n Sin » » gehabt ? " erkundigte er sich

„ Nein " , sagte Mike . „ Und ich hab ' a»»ch
nicht gesagt , daß der Kerl , von den » ich erzählt
hab' , so ost einen Dollar treffen kann , wie nian

will . Aber soviel ka»»»» ich sagen , unter vier
Male » » würde er eS zweimal zuwege bringe »». "

„ Mike, " sagte Morgan — er suchte den » an¬
deren feine»» offenbaren Unglauben dadurch
schmackhafter zu machen , daß er ihm zulächrlte
und ih»»» eine »» frenudschastlichen Klaps auf die

Schulter gab —, „denke selbst , Ihr »nüßt ' ne »»

guten Schluck getrunken gehabt haben , wie

Jhr ' s mit angesehen habt . Ich »nnß zitgeben , der

Pfeifende Da » könnt ' es vielleicht , vielle »cht
könnt ' er sogar noch mehr . Aber wie der »nit
einem Revolver »«nigeht , das ist auch schon nicht
mehr menschlich. "

„ Woher wißt Ihr das ? " fragte Jack . „ Habe
nienials gesehen , daß sich Dan mit ' nem Re¬
volver schleppt . "

„Äill ' s Euch glauben , Man» » , " antwortete

Morgan , „ aber ich hab ' s qesehe »» und ich hab '
ihn anch damit schieße »» sehen obendrein . War
jttst ei >» Zufall , daß »ch' s »nit angesehen habe . "

„Well, " sagte Mike eifrig , „ dann gebt Ihr
doch zu , daß ' s möglich ist — wenn der Pfei¬
fende Dau so etwas zustande bring ». Und ich
hab ' ja auch nicht « weiter gesagt , als : ich hätte
eine »» Kerl gesehen, der ' S zuwege bringe »»
könnte . " * •

„ Und wer , in drei Teufels Nmnen , ist denn
der Pfeifende Dan ? " erk»»»»digte sich Jim Silent .

„ DaS ist der Mann , der Sata » » eingefangen
r »nd zugeritten hat " , antwortete einer der Um¬

stehenden . ,
„ Muß schon ein Kerl sein , wenn er den

Te»»fel selbst reiten kann " , lachte Lee HaineS .
„ Ich rede von dem schwarzen Mustang , der

sich schon seit ein paar Jahren wild hier Her¬
umgetrieben hat . ' S gibt Leute , die erzählen
Wunder , waS der Pfeifende Dan mit einem
Revolver ausrichten kann . Aber Morgan ist der

einzige , der behaupte »» kann , ihn ber der Ar¬
beit gesehen zu haben . "

,,Ka »»»» sein , ich hab ' a gesehen , kani » sein ,
ich hab ' s auch nicht gesehen " , sagte Morgan be -

schlvichtigend zu Mike . „ Aber just jetzt sind hier
î» paar anständige Schutzen anwesend , und ich

» vürde ohne weiteres fünfzig Dollar wetten ,
daß cs keinen » hier gelingen lvird , ei » Dollar¬
stück auf zwanzig Schritt zu treffen . "

„ Die streite »» sich heru »n" , sagte Bill Kilduff
inzwischen zu Süent . „ Ich denke , ich werd ' mich
inzwischen auf den We « »nach ««. "

„Wart ' noch ' ne Minute " , gri »»ste Jim Si¬
lent . „ und sieh zu , wie ich »nir »nit dein zahmen
Rindvieh hier ' nen kleine, » Jux mache . " Er hob
die Stiinme : „ Kamerad, " sagte er laut , „ » var
das bloß ' ne Redensart n»it der Wette , die Ihr
angeboten habt ? Oder haltet Ihr z»» Eurem
Wort und seid bereit , »nit klingender Münze da¬

für einzustehn ? "
Morgan fuhr herum . Er warf Silent ei »»e»r

bissigen Blick zu . „ Habe »»ich in » » einem Leben

»»och auf keinen Bluff eingelassen , für den ich
nicht einstehen kann " , sagte er scharf.

„ Well . " «»einte Silent , „ich bin noch so
großartig dran , daß ich fünfzig Dollar schieße »»
lassen würde , tvenn eine fromine christliche
Seele , wie der Pfarrer sagen würde , drauf aus
ist , sie mir aufzudräirge ». Da »nüßt Ihr Euch
' nen anderen suchen . Schafft Eure Dollars ran .
Kamerad , und nehint gleich gerührt Abschied
davon . "

„ Wer nimmt den Einsatz in Verwahrung ? "
fragte Morgan .

„ Das kann Euer Freund Mike besorgen "
antwortete Jim Silent nachlässig und übergab
dem Iren fünfzig Dollar in Gold . Morgan
folgte seinem Beispiel . MleS stürzte ins Freie
hinaus . In kaum zwölf Sekunden waren ebenso
viele Wetten abgeschlossen .

,,Alles in Ordnung ! " rief Morgan , der sich
in einet Entfernung von zwanzig Schritt aus -
gestellt hatte . „Seid Ihr bereit ? "

Silent ließ seinen Revolver aus dem Half¬
ter schnellen und brachte ihn in Anschlag :
„Schießt los , Morgan ! " -

Die Münze wirbelte in die Lust hinauf . Als

sie «»fing zu fallen , drückte Sllent ab — aber
das Geldstück kain wieder z » Boden , ohne ge¬
troffen zu sein .

„ Als fromine chrislliche Seele " , sagte Mor¬
gan sarkastisch , „steh ' »ch Euch nm vieles nach ,
Fremder . Kann sagen , Mann , bin immer mäch¬
tig interessiert an ' ner mildherzigen Gabe , wenn
ich der . Enipfänger bin . "

Die Umstehenden glucksten vergnügt . Das
versteckte Lachen brachte Silent in Wut .

„Bleibt ruhig noch da, Leute " , sagte er .
^Mister Morgan , ich habe hier hundert harte
Dollar , die alle hundert behaupten , daß ich die
Münze beim nächsten Versuch treffen werde .
Behallpten — sic brüllen ' - nur so ! "

„Boys, " grinste Morgan, „ Ihr könnt dafür
Zeugnis ablegen , daß ich gezwungen woroen
bin , mich auf die Sache einzulaffen . Mer Ge¬
schäft ist Geschäft. Achtung jetzt! Da fliegt ' s!"

Die Münze wirbelte zum zweitenmal in die
Luft . Silent wartete mit fest zusammenaepreß -
ten Lippen und dicht zusammengezogene »» Augen¬
brauen , bis das Geldstück die höchste Stellung
seiner Flugbahn erreicht hatte . Dann drückte er
ab — schoß daneben — feuerte nochmals , und
das Geldstück schwirrt ausblitzend in einen »
Halbkreis zur Seite . Es war ein prachtvoller
Beweis seiner sicheren Hand mit den » Revolver .
Während noch . der Beifall um ihn toste , schritt
Silent mtt auogestreckter Hand auf Morgan zu .

„Aufrichtig gesagt, " meinte er , „ich hab ' »
von voriiherein gewußt , daß Ihr im Grunde
kein hartherziger Kerl seid . Bloß ' n bißchen Zeit
und Ucberredungskunst waren nötig . Wer dann
habt Ihr eS doch für richtig gehalten , tief in
die Tasche zu greifen , tvenn ich mtt dem Sam -
rnelteller umgeh' . "

Morgan lieferte mit rotem Gesicht und
einem bösen Blick seinen ersten Gewinn und
seinen Einsatz aus .

( Fortsetzung folgt . )
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Die Sozialdemokrat « » erklärten im

Ausschuß , dass sie a » die S t « n « r p l 8 n r
der allen Regierung nicht mehr g « «
b n n d e » sind , nachdem die Borauokehung für
ihre Zustimmung , nämlich die Sanierung der

Arbeitslosen » V e r s i ch « r u n g, durch
die früheren Regierungsparteien zerstört worden

sei. Ü« sei anch nicht richtig , daß die Deckungs¬
vorschläge des Kabinetts Briiuiiig der einzig
mögliche Weg seien , nm die Fehlbeträge zu dek -

ken . ES gäbe kein «iusacherrs , gerechteres nnd

wirtschaftlich zweckmäßigeres Mittel , als zur
Deckung des einmaligen Fehlbetrages einen

Zuschlag zur Einkommen st en er zu
erhebe «. Nur dadurch könne verhindert werden ,
daß eine «inseitige Belastung ■der schwachen
VolkSlr «ise entstehe .

Di « Debatte in « SieuerauSschuß wurde aus

Montag vertagt ; bis Ansang d« r Woche will d « r

Reichskanzler Klarheit über das Schicksal seines

Stenrrprogranund haben . Ma » kann - mit ziem¬

licher Sicherheit damit rechnen , das ! diese

Klarheit bis dahin nicht geschaffen
sein wird , also müsste dann , lven » Herr Brü¬

ning Wort hält , die Auslösung des

Reichstages erfolgen . . .

uss ,
8018 ,

lagesneuigkeiten .
Zeugung unlerm Hlüelureuz .

Die Nationalsozialisten haben im

scheu Reichstag einen Gesetzantrag

Schuhe der Deutschen Nation " eingebracht / in

dem «S u. a. heißt : 8 5. Wer es unternimmt ,

die natürliche Fruchtbarkeit des

brutschen Volkes zum Schaden der Station

fünft lief ) zu hemmen oder in Wort ,

Schrift , Druck, Bild oder in anderer Weise

solche Bestrebungen fördert wird

wegen Rassenverrates mit Zuchthaus be¬

straft .

deutsche Volk muh sich viel mehr vermehren ,
Der Petroleum - Strom i « Oklahoma

ONahoma - Eith , 8. April . Tie gewaltige Pc -
trolenmquelle , dir , wie gemeldet , vor einigen
Tagen angebohrt wurde und die ganze Rachbar -

schaft mit Petroleum überschwemmte , konnte ge¬
stern e i n g e d ä m p f t und mit einer Stahlhauüe
abgedichtet werden . Heute früh ivurde die Haube
jedoch durch die Gewalt des sich vordringrudcu
Petroleuuislromes in die Luft geschIcn
dert und das Petroleum ergießt sich
nnnnrehr wieder in nngey euren
Mengen nach allen Seiten .

Der Dattenmord ln Locarno .

Locarno , 4. April . Ter von Lugano hieher
überführte Luigi C e c ch i n i, der gestern nach ,
mittags seine Fran in der Nähe von Locarno
erschossen hatte , behauptete bei seiner Verneh¬
mung , die Tat w ährend eines Streit c s
verübt zu haben . Tiefe Angabe steht im Wider¬
spruch mit de » Aussagen der Frau Dr . Koppel ,
der Mutter des Opfers , nach deren Meinung der
Täter mit Vorbedacht gehandelt habe . Man
hat bei diesem einen Bries an die italienischen
Behörde » in Tomodvssola gefunden , in dem er
von der Absicht spricht , die Grenze zu überschrei¬
ten , um durch die italienischen statt durch die
schweizerischen Behörden abgeurteill zit werden .
Die Hochzeit EccchiniS halte erst im November
1929 in Floren ; stattgcsunden . Bereits kurze
Zeit darauf verließ Frau Eecchini ihren Alaun
und kehrte zit ihren Eltern nach Berlin zurück .
Eecchini folgte ihr dorthiu nnd machte ihr An¬
deutungen über Selbstmordabsichten , um sie von
ihrem ' Entschlüsse zur Ehescheidung abznbringen .
Das gelang ihm indessen nicht . Frau Eecchini
war vor vier Tagen in Locarno eingetroffen
und hatte ihrer Mutter mitgetcilt , sie beabsich¬
tige , sich scheide » zu lassen .

Da « _ . . .
denn andernfalls geht ti bestimmt zugrund .

Ihr deutsch «» Frau ' « müßt deshalb mehr gebären ,

ansonst geraten wir »och ans den Hund .

Es kommt vor alle « immer aus die Menge

und dann erst aus die ' Qualitäten an .

Damit man »irgend « unser Boll verdränge ,

muß e « so zahlreich sei », wie e » nur kau » .

E « muß mehr Deutsche gebe » al « Chinesen .
Nur so erobern wir uu « diese Welt ,

nur so ist ' « mö^ ich , daß st « deutsch «« Wesen ,

— Nada in Oermany — sich unterstellt .

Herr Frick befaßte sich mit diesen Fragen
und fordert nun nebst Hebung der Potenz

als dringendste « Gebot in diese » Lagen

gesteigert « GeschlechtSverkehrSsrequrnz.

Der Fruchtbarkeit — soweit sie halt natürlich —

von no » ab freie Bahn , wie sich » gehört ,
und weh dem Deutscheu , der dann noch willtürNch

die Möglichkeit Hch fortzupslanzeu stört .

Verboten ist ' », ab heut « zu benützen

die Dinger , di « zumeist au « Gummi sind

und die die grauen vor Empsängui » schützen.

Parole sei : I » jedem Jahr «in Kindl

So «in Gesetz war sicher längst vonnöten ,

doch scheint e» viel zu wenig uns durchdacht .

Denn daß die Menschen es nicht übertreten ,

ich bitte schön , wir wird da « überwacht ?

Wie will man jeden Beischlaf kontrollieren ,
damit er sich gesetzgemäß vollzieht ?
Ls kann die größte Mogelei Passieren ,
wenn man nicht streng ' hier nach dem Rechten sieht.

LS wird sich da nicht anders machen lassen ,
al « daß Organ « man dazu bestellt ,

bei der Geschichte gründlich auszupassen ,
ob jedes Pärchen richtig sich verhält .

Versucht » wir , uu « dieses auSzudenkeu :
Du hältst dein Liebchen inniglich im Arm

uud willst ihm g' rad « dein « Liebe schenken —

da steht daneben — «in D«rk «hrsgendarm .

Der ist natürlich von der Hitirrgarde .
Ten Gummiknüppel hält «r in der Hand ,
er feuert an und singt al » deutscher Barde

dazu : Vermehrt euch für da » Vaterland !

Genieße » so wir höchst « Liebeswonne

vorschriftsmäßig und unterm Hakenkreuz ,
» ober » wir d « n Platz uns an d«r Sonne

und dann erst hat das Leben «inen Reiz .
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holt : Die neue Hielt
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mt , Aonjctifäng . fflitfl. Drerler . Kapellmeister A. Piahowllv
ctUaoier ) . — Pnstburg : 19. 00—18. 80 Populäre Lnverlüren . —
Berlin : 11. 80: Dhorlonger : . 11. 80 Lieder. 15. 00 Bunte Nnierpal -
inngtstunde . — Breolan : 19,00 Lrchesitrkonzerl . S1. 0S Musil and
Tonfilmen . — grankfurl : 18. 90 Moiart - Tonaien für Biotin :
nnd Klavier . — Hamburg : 18. 90 Auf Flügeln de« Belange «. —
Köln; 7 —8 Morgentonzerl . 18. 00- 11. 39 Miltaatkoniert . 10. 00
hesttonzcrl . 18. 50—10. 10 Tie Dtunbe btt Arbeiter «. A. Her; ' .
Roulltscheln , die Stadt der Hüte. 90. 10 Pollitiiml . Nonjerr , —
Uünlgtberg : 11. 20 llbarlonzert . M. ls Orchester - u, Arirnobend .
— Leipzig: lülio Blälerkennmermusik . 10. 00 Dl« Eroberer , Hör.
spiel. IG. 15—17. 15 üstorlonzer : . 17410 Zchmänke uud Lieder von
der Lastdstrabe . — München : 11. 80 Chorkonzert . 19. 15 guuk-
trlo «, 18. 15 Konzert . 10. 90 Käapiertonzert . — Stuttgart : 10. 80
Populäres Konjert . Ifl . SO Humor und CJwleHt . — 15. 89
bU 17. 00, uiib 18. 00—99. 80 Konzerte — Belgrad : 19. 80 Konter :
bet Opernguinlelts . 18. 00 Zigeunerntusik . Ili .39 Klavierkonzert .
— Budapest : 14. 92 Konzert . 17. 49 Konzert . — Hilversnmt 13DÜ
Konzert . — »«Uoptlh : 17. 41 Uonzert . — London: 19. 00 nnd
49. 05 Orchesterlonzerie . — Mailand : 19. 15—90. 09 Kontert . —
Ulen : 10. 59 Konzert . 19. 15 Mitlogolonzert . 16,90 Nachmittag «,
konzerl. 10. 95 AeitgeuWsche Lieber 19. 25 Btolin - u>ch Klavier -
dorträge . 90. 05 „Die Tragübte bei Menschen" , bramailfchr « Üii»
bichi von Imre Maditch.

Montag .
Prag : 18. 35 Walze». 17.991 Deutsch« Prelle . 11. 80 Leusick:

Sendung ! Dr. Fr. Lorenz, Prag : valeiitplel und Perelns - eatir .
— Brünn : N. S0 Dontlche Sendung Doz. Dr. 9. Ksrschnrr :

sich eine begreifliche Erregung . Tie Betriebslei¬

tung bat die Einfahrt bis auf weiteres verboten ,
um die Störung zu beseitigen , was mehrere
Tage in Anspruch nehmen dürfte .

Erdbeben auf Neuseeland .

Biele Tote und Verwundete .

Auckland ( Neuseelands , 5. April . Die

Opvtiki und Umgebung wurde von einem starken
Erdbeben heimgesucht , welches große Schäden ver¬

ursachte . Es sollen viele Personen » m s
Leben gekommen oder verwundet
worden sein . Eine nähere Meldung ist bisher
nicht eingetroffen .

Krach ln der neuen Reichsreglerung .
Las Kabinett schon vor dem AiMegen ?

Zas laufende Band .

Ein Mann hatte den ganzen Tag nichts
weiter zu tun , als Schrauben auf ' Autoräder zu
drehen . Sechs Bewegungen waren das , wieder

sechs — wieder sechs — wieder . . . in der Mi¬
nute zwölf — der Stunde sicbenhundertund -
zwanzig — am Tage snnflansendsiebenhniidcrt -
nndzwanzig Bewegungen . Tao hatte er bereits
am ersten Tage erzählt .

Alb er nach zwei Jahre » dieser Tätigkeit
mit seiner Fran im Restaurant zur Erholung
eine Tasse Kaffee trank , begann er die Tasse zu -
drehen , sechsmal dann eine Panse , wieder sechs¬
mal . . . Seine Fran schalt das kindische Verhal¬
ten und schlug ihm auf die Finger . Da fielen
ein paar Tränen ans deti Angell des Mannes in
den Kaffee .

Wieder ei » Jahr später kam die Fran eine «

Tages abends etwas versvätet nach Hanse , da

hatte der Manu sämtliche Verzierungen von de »
Möbel » abgedreht . Die Fratt griff nach einem

Besen und schlug ihn , bis er vor Schmerzen
schrie . Darauf bestellte sie den Tischler und ließ
den Schaden beheben .

Der Mann lvar aber lehr böse und führte
die ganze Woche über mürrische Redensarten .
Am Sonnabend vertrank er deit gesamten Wo¬
chenlohn . Die Folge war » er kam spät nach
Hause' , seine Fran schlief bereits .

Der Alkohol stimmte den Mann verträglich .
Er griff nach den gelösten Haaren seiner Frau ,
liebkoste sie, und dann drehte er — sechsmal —

drehte . Die Frau warf sich unruhig im
Bett umher , die Haare schlangen sich um ihren
Hals . Der Mann drehte , immer sechsmal , im¬
mer sechsmal . . .

Am nächsten Morgen führte man einen
Mörder ' ins Zuchthaus . K. K. B.

Berlin, ! » . April . sEigenbericht . ) I m R e-

sii " « ngslag,r ist bereits der

s ch o n st « K r a ch j m Gange . De » Anlaß
dazu gab , wie vorauSznsehen war , die Frage , in

welcher Weis « di « Fehlbeträge in den

öffentlichen Finanzen gedeckt werden

sollen . Reicbssinanzministrr Moldenhaner
will e « in der Hauptsache durch «ine 7opro »
zentige Erhöhung der Bier st euer

erreichen . Damit ist aber di « Bayrische
BolkSpartei nicht einverstanden nnd

ihr Redner wendet « sich Henle im Steneraus -

schuß br « Reichstages so scharf gegen di « eigen «
Regierung , baß man beinahe glaubt ,
daß seht schon das Kabinett Brü .

ning ausfliegen wird . Damit nicht ge »

>wg , schlosse « sich dem bäurische » Redner anch
die Vertreter der WirlschaftSpartei und

der Christlich sozial en au , so daß eigent¬
lich nur noch do » Zentrum und die

Deutsch « BolkSpartei an dem Plan
der Regierung fest halten . Al « Ersah
für die Biersteuererhöhung schlug die Bay¬
risch « Volkspartei , wir vorher schon die

Wirtlchaft «part «i , «in « Erhöhung der Nm »

sah st euer bei Grofzunternehurun »
gen vor , wogegen sich wiederum die D e u t sch «

BolkSpartei an « tvirtschaftliche » Gründen

wendet .

Glimpflich davon gekommen .

Absturz eine « Verkehrsflugzeuges .
Möhrisch - Lstran , 5. April . Fn H o st a s ch o-

w i tz unweit Hovendors stürzte gestern in den

Mittagsstunden ein polnisches Verkehrsflugzeug
ab , das sich ans dem Finge von Wien nach Po¬
len befand . Ta zu dieser Zeit ein dichter Rebel
über der Landschaft lag , verlor der den Apparat
bedienende Pilot den ileberblick über das Ge¬

lände , so daß daS Flugzeug aus einem Ge -
b i r g S k a »t tit gegen einen Ban m stieß .
In dem Apparat befanden sich außer dem Flug¬
zeugführer ein polnischer Geistlicher sowie eine

Warschauer Dame . Die Passagiere erlitten außer
geringfügigen Hautabschürfungen keinerlei

Verletzungen . Die Reisenden sichren nach

Nentitschein , von wo sie die Weiterreise mit detn

Zuge antraten . Ter Pilot verblieb inzwischen bei
dem stark beschädigten Apparat in Hvstaschowitz .

600 Bergarbeiter in Lebensgefahr .
Siemianowitz , 5. April . ( Rgb. Oppeln . ) Auf

dem FizinuS - Schacht der Laurahüite geriet aut

Freitag infolge Verbrennens des An¬

triebs motorS die gesamte Wetterführung
ins Stocken, so daß der Luftzusnhrventilgtor
ktillgelegt wurde . Da die Betriebsleitung von

dem Vorfall nicht sofort benachrichtigt wurde ,
geriet di « 600 Maun starke Belegschaft
ernstlich in Lebensgefahr . Infolge der

sich bildende,t Benzinaase wurde die Belegschaft
von heftigen Kopfschmerzen befallen . Bier

Mann wurden bewußtlos ausge¬
fahren , zwei davon schweben in Le¬

bensgefahr . Der Mittagsfchicht bemächtigte

Rehimg der Klasienlotterrk .
vom 8. April 1980 .

Der Haupttreffer von einer Million

fiel auf das Los Nr . 66 . 528 .

20 . 000 K: 63 . 186 .

10 . 000 K: 145 . 465 , 155 . 665 .

5000 K: 4618, 7546 , 12. 378 ,

46 . 571 , 66 . 295 , 78. 878, 121 . 150 , 1:

145 . 807 .

2000 K: 1770 , 4174 . 4214 ,

47 . 784 , 50 . 087 , 55 . 846 , 55. 031», 56 . 872 ,
64 . 069 , 67 . 553 , 81 . 541 , »1. 742 , 92. 637 ,
104 . 720 , 120 . 010 , 131 . 470 , 145 . 080 , 150 . 107 , 156 . 0

8421, 2688 , 2886 , 6111

11 . 482 , 14 . 044 , 11 - 118 ,
. 32 . 823 . 36 . 627 . 86 . 681 .

Der iRimunhätsaussfhuD als i

Die Ausiictenmgspraxis des
innnunitittenussmiisscs im Senol .

Wir haben uns vor einiger Zeit mit den

Anschauungen cmüeinaudcrgesetzi , die der neuge¬
backene Jmmnnitätosachmann des Senats , der
Herr

’ Professor Milota , gelegentlich eines

AnülieferungübegchrenS gegen den Kommunisten
MikuliSek in einer höchst überflüssigen „Erklä -
rung " znsammengesaßt hatte . Herr Milota ver -
trat die einzigartige Ansicht , daß der Jnrmuni -
lätSausschuß de » ihm vorliegenden Fall vor
allem daraufhin zu prüfen habe , ob der AuSzie -
liefernde de » Staat oder seine Partei geschädigt
oder sich in nüblichem Sinne für diese Institu¬
tionen betätigt habe ! Handle es sich aber um
einen Angehörigen der staatsfeindliche » koiniuu -

nistische » Partei , so habe der Ausschuß im be -

fonderen über den Wandei des Senators zu wa¬

chen nnd darnach zu urteilen . Die naive Auffas¬
sung des Herrn Milota scheint sich aber in der

Praris des JmmnnitätSanüschnsseS im Senat

latsächlich durchznsetzen .
Der Vergleich der beiden folgenden Fälle

wird daS deutlich machen :
Die kommunistische Senatorin Marie

2 t e s f k a l o v » ist ans Grund deS § 15 des

Gesetzes zum Schutze der Republik wegen Ver¬

brechens angeklagt . Ihr „ Verbrechen " bestand
darin , am 25 . November 1929 vor der Bömisch -
Mährischen Fabrik in Lieben Flugblätter verteilt

zu haben , deren Inhalt auf . die gewaltsame Blen¬

derung der Staatsversassnng abzielte . DaS Flug¬
blatt , dessen Vorlage seinerzeit Genosse Rieß »
» er verlangt hat , ist nunntehr im ÄuSschnßve -
bericht abgeornckt . ES richtet sich gegen die —

Fascisten , also eine Partei , die , soweit uns be¬

kannt ist, anch nicht gerade auf legale Kampf »
inittel Wert legt und sich keineswegs den Schutz
der demokratifchen Verfassung zum Ziele gesetzt
hat . Nur an eitler Stelle ist vom „Endziel der

proletarischen Diktatur " die Rede , das durch den

„bewaffneten Aufstand " erreicht werden müsse .
Der Ausschuß beantragt die Auslieferung der

Senatorin Steiskalovä und leistet sich «ine um¬

fängliche Begründung , in der er ganz im Sinne

des Milota , aber ganz gegen denSinnder

Verfassung und der Geschäftsord¬
nung eine moralische Wertung der Tat vor¬

nimmt , da » Urteil eigentlich vorwegnimmt und

den Eid der Senatorin als Beweismittel für
seüten falsche » Standpunkt heranzielst . ES kann

gar keine Frage sein , daß die Stejskalovü die

Flugblätter in Auoübutlg ihrer politischen Funk¬
tion verteilt hat und daß ihr , wenn irgendwann ,
hiebei der Schutz der Immunität gebührt . Nichts
anderes aber steht für de » Ausschuß zur Beur¬

teilung . Er ist kein Strafgericht , daü über das

Vergehen selbst zu urteilen hätte .
Nnd nun der andere Fall : Der natio¬

nal d e m o k r a t i s ch e Senator Bergmann
hat von deut Slgentcn Hermann ein Automobil

nm 100 . 000 Kronen gekauft . 75 . 000 Kronen

zahlte er bar , für 25 . 000 Kronen nahm der

Agent eine » alten Aage » des Bcrgmam « zurück .
Rach Jahresfrist mahnte die Firma de » Berg¬
mann nm die 25 . 000 Kronen . Bergmann teilte

der Firma in einem rekommandierten Schreiben
mit , daß er dem Hermann für die 25 . 000 Kro¬

nen seinen alten Wage » überlassen habe nnd

ließ sich über die Uusolidiläi des Agenten in hef -
tiaen Worte « ans . Der Agent klagte wegen
Ehrcnbeleidigung .

Was stehl nun für den JunnunitätsauS -
schnß des Senates zur Entscheidung ? Wonach
würde in jedem anderen Parlament der Welt
der Fall beurteilt ? Doch « ur lisch dem einen

Gesichtspunkt . ob Bergmann in Ausübung seiner
parlamentarifchen Tätigkeit die inkrimierte

Handlung begangen hat oder ob cr als Privat -
manll gehandelt hat . Ilnd der Fall liegt so klar

wie nur irgendeiner . Was der Herr Senator

Bergmann tocgcii eines Autokaufes mit einem

' Agenten hat , geht den Senat ein . » Pfifferling
an , das hot mit der Eigenschaft deS Herrn Berg¬
mann als Senator nicht das geringste zn tun .
Es ist ein Ehrenstreit zwischen Privatleuten .
Ob Bergmann im Recht ist oder nicht , der Se¬

nat hat tntt ausznliesern .
Ter Ausschuß , in dem die Ideen des Herrn

Milota auf fruchtbaren Boden fallen , ist anderer

Ansicht . Ee hält sich für ein Bezirksgericht und

unterfltcht den Fall daraufhin , ob Bergmanu im

Recht war . als er de » ?lge »telt als ulifolid

schmähte . Ultd siche da , der hochwohlweise Aus¬

schuß kommt ; n dem Schlüsse , daß die Ha « d -
lnugsweise des Agemeii ' Anlaß „ zu berechtigter
Kritik " gegeben habe , daß Hermann die Sache
„selbst verschuldet habe " uud daß daher — nicht
etwa Bergmann um so ruhiger ausgeliefert
tverden könne , weil ia der Bezirksrichter seine
Unschuld erkennen müsse — sondern daß Berg¬
mann daher nicht auszuliefern sei !

Ter SenatSausschuß für Jmrnunitätsange -
legenheite » hat , wie man sieht , einen weiten

Wi r k n » g s k r e i s. Er ist eine Sittenkommis¬
sion , die über die Staats - und Pflichttreue der

Senatoren und über die Solidität der Agenten
toacht und ein Bezirksgericht , das über den Tat -

bestand der Ehrenbeleidigung entscheidet . Schade ,
daß er darüber vergißt , wozu er eigent¬
lich da ist !

Die deustschen sozialdemokrati¬
schen Vertreter im IinmunitatSauSschuß
und i >n Plenum deü Senats denken nicht daran ,
diefe üble Praxis durch ihr Votum zu fauktiv-
nieren . Sie werden auch weiterhin diese Ber -

irrungen kritisieren und ihre Stimme gegen
AueschnßaNträge abgeben , die nicht nvr den

Rechtsbegrisscn , sondern auch jeder Vernunft
Hohn sprechrn ! '
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auSgehobcn . Sic sollte eilten Teich aufnehmen ,

oder

organisation und Gewerkschaft
Vereine sollten sich die Schrift
sind an den Arbeiter - Turn -

Aussig a. E. , Bahnhofsplatz 1,

Vorn werdenden « » vrnpta - Gtavton .
tfin Otimösano zwtfsyen planten und Detonoerfificn .

, oder eine Wäscheaiisstatiung, oder

Herren . Tourenrad ( Marke Standards ,
ein Damenfahrrad ( Marke Exzelsior),
ein Photoapparat .

6 Treffer im Werte von je 500 Ko .

lO Treffer im Werte von je 200 Ke ,

30 Tresser im Werte von je 100 Ke- .

200 Treffer im Werte von je 50 Ke .

1000 Treffer z » je 20 Kk .

5000 Treffer zu je 10 Kt .

Lose sind bei alle » Vertrauensmännern

durch die Bezirkosekretariate zu haben .

Seit einem Jahre wird ohne Uiiterbrechung an

dem Bau des Wiener Stadions gearbeitet .
Tadnrch wurden Teile des Bauprogramm « , abge -
sehen davon , daß stets eine ' größere Anzahl von

' Arbeitslosen Beschäftigung gefunden hat , schon vor

dem gestellten Termin erledigt . In besonders
raschem Tempo schreitet der Bau fort , seitdem die

warme Witterung eingebrochen ist.

Seit dem Herbst wurde eifrig an der Funda »

mentierung für die Riesentribüne ge .

schaffen. Heute ist der Rand der Hauptkampfbahn
von einem Heer von Betonsockeln übersät . An meh¬

reren Stellen sind schon drei Stockwerke hohe
Gerüst « für die Tribüne aufgestellt , die

18 Meter hoch sein wird . Das große Spielfeld ist
bereits mit Humuserde überdeckt . Mit der Aussaat
der GraSsamenS muß noch so lange gewartet >ver »

den , bis keine starken Fröste mehr zu erwarten sind .

Tie Kanal - , Wasser - und Stromanschlüsse sind schon
seit längerer Zeit fertiggestellt , auch der Unterbau

für die große Hauptzufahrtstraße . Fast unmittelbar

bei der Hanptallee wurde eine große Schotiergrube

auSgehoben . Sie sollte einen Teich ausnehmen , um

dem Stadion nach dieser Seite hin eine » wirkungs¬
vollen Abschluß zu geben und zugleich auf den Zu¬

gang der Besucher regelnd einzuwirken . Aus prakti¬

schen Gründen wird man sich voraussichtlich aber für
die Anlage einer Spielwiese entscheiden .

Die Hauptkampsbahn wird ein Fuß -
ballfeld im Ausmaß von 70X110 Meter , eine

Lausbahit in der Länge von 400 Meter ( Knrz -

sn ecken bahn 180 Meter ) und vier Sprung - und

zwei Wurf - und Stoßanlagen enthalten . Um

sie günstig unterbringen zu können , wurde die Ab¬

sicht , Bortribünen zu errichte », fallen gelassen . Die

Tribünen werden 280 Meter lang sein. Für die

Schwimmbahn Ist der Teil de « Kricketplatzes

reserviert , auf dem gegenwärtig Tennisfelder liegen .
Die Waldwiese , auf der sich daü Fußballfeld diese «
Platzes befindet , wird völlig unverändert bleiben

und der Gesamtanloge einverleibt werden . Das

Territorium für das Stadion mißt insgesamt vier¬

zig Hektar . Cs wird also möglich sein , in ab¬

sehbarer Zeit daS Stadion so auözugestalten , daß «S

allen Bedürfnissen gerecht werden wird .

Saust Lose der Arbeitersürsorgel
1 Los tostet nur S Xi

Ziehung unwiderruflich am 0. Mai 1930 .

Haupttreffer ei « Stahlwohnhaus .
( Modell StahlhauS - A. - Ä. Bratislava ) mit

Wohnungseinrichtung und Aufstellung im

Werte von 100 . 000 Ke oder in Var abzüg¬
lich der gesetzlichen 35 Prozent .

Der zweite Treffer im Werte von 10 . 000 Ke :

eine Kuchen , und Zimmereinrichtung oder

ein Motorrad .
2 Treffer im Werte von je 1000 KL :

ein lltägiger Ferienaufenthalt in Abbazia ,
ein

oder
oder

» . Dundes - Torn - und Sportfest
Die resttdimt Nr . 1

erscheint dieß
Tage . Sie ist ii
Umschlag
Inhalt icw .

Bildwiedergabe
künstlerisch ge¬
staltet . Diele
Schrift wird n. il
den folgenden
Nummern 2 und
3 sowie dem nach
dem Fest rische ' . ,
» enden Fest -
album ei »
wertvoller Weil
für alle Arbei¬

terbibliotheken
fein . Jede Lokal ,

sowie alle anderen
sichern . Bestellniigeit
und Sportverbaud ,
zu richten .

tet wurde . Der inzwischen etngetroffene Erz - (
dischof enthob den Geistlichen seine « Amte « und j
verhängte über die aufsässige Gemeinde den !
Bann .

Mord und Raub in der Wechselstube . Gestern
abend « wurde int Zentrum Warschaus ein

verwegener Nanbüberfall vollfiihrt . In die

Wechselstube der Dankfirma „Zentnerschwer " am

Knawwsibe Przedinieseie drangen drei be¬

waffnete Banditen , welche den Be -

s i h e r dar Wechselstube n i ed ers cho s son .
Dann rmtlbten sie den in der Kässc befindlichen
Geldbetrag von 12 . 000 ZI o t y, ungefähr 8000
Dollar und verschiedene andere fremde Boln -
teir im Wovte von einigen tankend

Zloty . Weiter fiel den Räubern ein größerer
Posten von Effekten « « die Hand , deren Wert

noch nicht genau festgestellt werden konnte . Den

Einbrecher » gelang es zu entkommen . Tie ein »

geleitete Verfolgung hatte bisher kein Resultat .

Die Erholungsheime der Allgemeinen Penfionö -
anstalt in Luhai - ovie und Marienbad werden anfangs
Mai 1030 geöffnet . Nach den für die Aufnahme
geltenden Grundsätzen werden in erster Linie die

Ansuchen jener Bersicherten berücksichtigt , die bisher
nicht in den Erholungsheimen untergebracht waren .
Ein abermaliger Aufenthalt in den Erholungsheimen
wird nur in AuSnahmSfällcn , und zwar in der

Regel nur in den Monaten Mai und Sepie in-
der bewilligt . Begleitpersonen werden in die Er¬

holungsheime nur dann aufgenommen , wenn der
Äewerber durch ein Zeugnis eines BertrauenS -

arzteS der Allgemeinen PensionSanstalt oder der zu¬
ständigen KrankenversichetungSanstalt die Notwrn -
digkeit einer Begleitperson nachweist . Die Weisungen
über die Aufnahme von Mitgliedern und die vor¬
geschriebenen Formulare ( Anmeldungen und ärzt¬
liche Zeugnisse ) folgt die Allgemeine Pensionsanstalt
in Prag II , RaSinovo nübk . 60 , oder deren Amts¬

stellen über Verlangen kostenlos aus .

Gräberfund . Unweit der Großen Pyra¬
miden wurde von ägyptischen Forschern die Grab¬
stätte Rä VeraS , des Prinzen aus der dritten

Dynastie (d. i. etwa aus dem Jahre 8000 vor

Christi ) entdeckt . In dem 150 Meter langen Grab¬
male wurde auch die Grabstätte des Bruders Rb

. Veras , Asch Chetebaö , aufgesuuden . Die Mumien

i Rä VeraS und Asch ChetebaS sollen sehr gut er -
- halten sein . In der unmittelbaren Umgebung
, wurden auch mehrere Sarkophage entdeckt .

Filmreaktion in der Schweiz . In Zürich ist mit
. Unterstützung der kantonalen Acburtenkllnik unter
i dem Namen „ Frauennot und -glück" ein AufklärungS -
- film hergestellt worden , der Schwangerschaft , Geburt
- und Mutterglück in sehr anschaulichen Bildern dar -

Der Lloyd - Dampfer „ München " , der be¬

kanntlich infolge eines Brandes am 11 . Feber
gesunken war , ist nun mehr vollkommen gehoben
worden . DaS Schiff wurde von sechs Schlepv -
dampwv » zum Trockendock im Erie - Bassin in

Broocklyn geschleppt . Jin Laderaum des ,

Dampfer « befinden sich noch 600 Tonnen Fracht . i

Todesstur ; beim Fußballspiel . Bei einem

freundschaftlichen Fußballspiel der „ old boya " .

Mannschaft̂ des Budapester Sportver¬
eines BSE ereignete sich Howie nachmittag ein

tödlicher Unfall . Eener der ältesten Spieker des

BSE , Jnszt , stürzte bei der Bvrbeidigimg des

ToreS so unglücklich gegen die Torpfosten , daß
er eine Gehirnerschütterung erlitt und auf der

Stelle starb .
Heuschreckenplage in Aegypten . „ Daily Tele¬

graph " berichtet au « Kairo , daß Riesenschwärme
von Wanderheuschrecken den Kanal von Suez

I überflogen und große Schäden an de » Feldern
in der ganzen Gegend von JSmaila verursacht
haben . Tie Regierung trifft Abwehrmaßnahmen
gegen die Heuschreckenplage .

Die Reaktion in Wien . In der gestrigen
ISitzung de « Radiobeirates , der die Pro -
I grammgestaltnng der Ravag bestimmend beeiu -

Imtßt , wurde von rechtsstehenden Nadiobeiräten

wem ge- jder Antrag ei »gebracht , am Schlüsse jeder
t

Haydnschen Melodie zu spielen . Ter Antrag löste
lebhaften Widerspruch der Sozialdemö -
kraten aus , dem schließlich ein demonstrativer
Exodus folgte . Der hierauf noch beschlußfähige
Radiobeirat stimmte dem Anträge
zu .

Ein berühmter Südpolsahrer gestorben . In
Hamburg starb im Alter von 68 Jahren
Kommodore Han « Ruser . Er hat durch

. die weltbekannte Südpolexpedition , die er als

>Kapitän des Expeditionsschiffes Gauü ' im Auf¬
trage der RcichSregierung drei Jahre hindurch
bis 1008 leitete , Weltnif erlangt .

Religionskrieg im Galizierdorf . Zu eiuem

regelrechten Religionskrieg kam es in dem ost-
gatizischen Torf K a e ; a n o w k a , wo der dort

tätige katholische Bikar versetzt werdeit sollte . Zu
I leinen Gunsten demonstrierte die einheimische

stellt . In dem Filin wird gezeigt , welche Gefahren
die Unterbrechung der Schwangerschaft , durch Sach ,
unkundige mit sich bringt mid welche Hilfsmittel
einer Klinik zu Gebote stehen , um auch in den
schwierigsten Fällen einen glatten Verlaus der Geburt

zu gewährleisten . Der Film sand bei seinen erste »
Vorführungen sowohl bei den Acrzten wie bei dem
Publikum vollen Beifall . Jetzt wurde von Kreisen
der Schweizer Zentrums und von einigen bürgerlichen
Frauenvereinou ein EntrüstungSseldzng arrangiert ,
der zur Folge hatte , daß die Züricher Behörden die
weitere Ansführung des Films verboten .

'
Die

Berner Behörden schlossen sich diesem Beispiel an ,
trotzdem in einer geschlossenen Vorstellung sich SO

Prozent der geladenen Gäste sich für eine öffentliche
Aufführung der FilmS erklärten .

Autostiirz in den Rhein , Seit nenn Tagen wird
das Berliner Ehepaar Hans und Lotte Kop¬
pelt , die sich im Auto auf die Hochzeitsreise begeben
haben , vermißt . Es wird befürchtet , daß das Paar
in seinem Opelwagen auf der Schweizer Seite der

Rheins an einer abschüssigen Stelle in den Strom

gestürzt ist.
Ein Taglöhner ermordet eine Dreizehnjährige .

Ter Taglöhner Krämer in Mannheim - Reckarstadt
hat die 18jährige Katharina Walter in seiner Woh -
nnng ermordet mid sich nach der Untat mit Gar

vergiftet .

Geschichten vom Borgen .
Bon Wilhelm von H e b r a.

Balzac hatte den Dichter Boitnre um ein

Darlehen von vierhundert Talern gebeten , er sofort
erhalten und ihm einen Schuldschein gesandt Als
Antwort kam das folgende Schriftstück '

„Ich beitätige , daß ich Herrn Balzac den Betrag
von achthundert Talern schulde als Ausgleich dafür ,
daß er mir die Ehre . erwies , ein Darlehen von vier¬

hundert Talern anziinehmen . Boitnre "
*

Der Marquis von R. besah orrentlich schöner
Silbergeschirr . Darunter befand sich rin großer
Becher , dessen Henkel die Gestalt eines Tigers hatte .
Die Arbeit war bewundernswert . Ein junger Edel¬
mann bat eines Tages de » Marquis , ihm den Becher
zu leihen ; er wolle sich einen ähnlich - m a. iferltgen
lassen.

ES waren seither , ohne daß der Marquis , trotz
erfolgter Mahnnng , den Becher znrückerhiekt , drei
Monate verflossen , als der jnnge Edelman » bar, ihm
auch noch ein Salzfaß zu leihen , das ihm wegen
seiner originellen Krebsenform besonders gefalle , er
wolle auch dieses Stück nachmache » lassen .

Der MarqniS erwiderte :
: „ Wenn ei » so flinkes Tier wie ein Tiger nach
' drei Monaten noch nicht znrückgrkomme » ist, so
' fürchte ich, daß eS beim viel langsameren Krebs
t einiger Jahre bedürfen wird . Entschuldigen Sie
- daher , daß ich diese Bitte nicht erfülle » kann . "

tut der Kühlanlage beschäftigt , als plötzlich ei «

Ammoniak - Behälter explodierte . ! ^
Beide wurden auf der Stelle getötet . Ein gerade 1

die Kellertreppe herunterkommender junget
Mann wurde durch die gewaltige Explosion

Verletzungen , so daß er dem Krankenhaus über-! eines Tages in feine Wohnung un4 legte ihr eine
geben werden mußte . - — ■

,
—

f Rolle Shakespeares vor , von der er annehmen

gilt , so"daß mit seiner Wiedergenesung gerechnet heil hatten schließlich vermocht ,
werden kamt . zu überwinden . In ihren Äsu

Verheerende Kejselrrplofioii . In Sachsen - ' -
darf bei Kottbns erfolgte gestern abends in l -

m. . , . . . . . . . .
dem Hause des Fleischernteisters Bendrich eine bar bezeichnet. Mit ihrem i^rben Wesen schmt
schwere Explosion . Ter Sohn des Fleischermei-1jWft obgleich baS Feuer etnesl - icht aukschaumett -
sterS und ein Monteur waren mit der Repara-! ^»Temperaments o » bevblnden - - mutet A-
tur der Kühlaitlage beschäftigt , als Plötzlich e t it ot c

.
n ’ c

, I kicher Art eröffneten , wenn sie die Buhne betrat ,

e So entschloß Irving sich, dem jungen Mädchen
den Weg dazu zu ebnen .

n . . . . Aber nicht , ohne sie vorher zu prüfen , wollte

durch ein Fenster geschleudert und erlitt schwere I er den Unterricht beginnen . Er bestellte sie daher

konnte , daß sie am meisten dem schwermütige » >
und zugleich Leidenschaft auSdrückcnven Naturell \

eines Schützlings entsprechen wurde . Er ver¬
langte keine rezttaiorische Leistung von ihr ; viel - \
mehr lag ihm daran , festzustellen , wie weit sie i
eine Rolle , die ihrer persönlichen Anlage nahe
lag , durch natürliche Empfindung erfüllen konnte . :
Es war vie Nolle der Julia , der verlassenen , lei¬
denschaftlich betrübten Geliebten auS dein selten
anfgesührten Lustspiel „ Die beide » Veroneser " .
Irving wählt grade dieses Stück , das damals
seit mehr als 50 Jähren an keinem englischen
Theater mehr gegeben worden war , nut den Ein¬
fluß eines Vorbildes auszuschließen .

Er suchte ihre Einbildungskraft dadurch zu
entflammen , daß er ihr die Enttäuschung dieser
von ihrem Geliebten im Stiche gelassenen und
betrogenen Edeldame schilderte. Bei der Ausma¬

lung der Schuld des eidbrüchigen und Wankel -
»lütigen Proteus geriet er selber so in Feuer ,
daß er in überströmender Empfindling ausrief :
»Zeigen Sie nun Ihr Herz , Fräulein , denn aus
den tragischen Schmerz kommt alles an ! Seien
Sie ein mitfühlender Mensch, und Sie werden
eine vortreffliche Schauspielerin sein ! " Das Mäd¬
chen begann . Aber ihr Vortrag war kalt und
seelenlos. Da kochte cs in dem großen Empfindet
des vielfachen Menfchenschicksals ungeduldig auf .
„ Wie, " rief er , „ Sre bleiben kalt , Fräulein , w' o
es sich nm Sein und Nichtsein handelt ? Rührt
Sie das Schicksal dieses nm seine höchsten Evwar -
tungen betrogenen Mädchens nicht , und Sie sind
doch selbst ein Mädchen ? Sehen Sie mich an ; ich
bi » ein Mann . Liber ich empfinde mit jenem nn -
glücklichen Geschöpf , in dem Augenblick , wo ich
seine Worte ' spreche , so tieftragisch mit , daß ich

Brand in der Mietskaserne .

New jfjork, 5. April . Iii einer Miclskasernc
in Broocklyn brach vermutlich infolge Brand -

stistnng ein Feuer ans . Hierbei k a m o n drei

P e r s o n e n, cin - c Mutter mit zwei Töchtern ,
n m S Leben , der Patar uild zwei Kin ¬

der erlinen schwere Verletzungen . Die

Polizei fahndet nach dem mutmaßlichen Brand ¬

stifter , der , wie man glaubt , noch 14 andere

Brände in den letzten Wochen in der gleichen

Gegend gelegt hat .

Die kommunistischen Schnorrer . Die Kom ¬

munisten , deren Parte « heute nur noch ein Trüm -

inerhaufen ist, bereiten eben wieder eine große
Schnorrerei vor und da sie wissen, daß sie, ans
die eigenen Leute angewiesen , ein erbärmliches

Fiasko erleben würden , haben sie den letzten Rest

proletarischen Charakters abgelegt und versuchen
Geld aujzubringcn , kommt es her von tvem cs

will . Die „Internationale " die seit 2. April
wieder erscheint , blingt einen Anfrnf , der auch
Anleitungen enthält , w i e und bei N " " "

, . . .

schnorrt werden soll . 11. a. finden wir folgenden 12 e u d u n g die B u n d e S h y m n e nach der
I QWfTnhtt » LN fhloTon ^htkrtrt Ynho

„ Er gilt mm die PrcssefondSsammliinge » noch

mehr zu steigern , nicht nur die kommunistischen ,
sondern auch die indifferenten und sozial -
vem akratischen Arbeiter zu den

S a m in l u u g e n h e r a n z u z i e h e n und be ¬

sonders die Massenorganisationen zu mobilisieren . "

Daß sich die Aparatschiki an die Indifferenten
wenden , geht immerhin noch in Ordnung , denn

sie haben ja reichlich dafür gesorgt , daß eü deren

mehr als genug gibt und zudem müßten sie ja
auch ihre eigenen Leute mit der Laterne suchen .
Daß sie aber ihre Schnorrversnche auch auf
sozialdemokratische Arbeiter unsdeßnen

wollen , ist eine nicht zu überbietende Dreistigkeit
und Schamlosigkeit . Aber unsere Genossen wer ¬

den wissen , Ivie sie die weltrevolutionären Fecht ¬

brüder zu empfangen haben .

Allgemeiner sndetendeutscher ' des "Vikars' ' so
1980 . Ter für den 12 . und 13 . April geplante I liirmend , daß die Polizei sich gereizt fühlte , au

Allgemeine sndetendeiltsche Bnchereitag kann an « hjx Demonstranten zu schießen , zwei Tote und

technifchen Gründen zu diesem Zettpinikte nicht fünf Schwerverwundete blieben auf
stattsinden . Er wurde deshalb auf den 24 . und Schlachtfeld des Religionskrieges liegen .
25 . Mai verleg t . Tie zahlreich einlaufenden Nach dem Kampf zog sich der Vikar mit feinen
Zustimmungen lassen erkennen , daß dieser Bn - 1 Anhängern in die Kirche zurück , wo er am näch -
chercitag , der bekanntltch von allen deutschen Tag von einer Abteilung Militär verhaf -
Parteien und kulturellen Körperschaften gefor - '
dert wird , sich zu einer allgemeinen und macht ¬

vollen Kundgebung für de » Ausbau des sudeten ¬

deutschen BückierciwesenS gestalten wird . Nähere
Mitteilungen folgen zeitgerecht .

Selbstmordversuch des Redakteur - S . H.
Koeab . Wie der ,,'T n z " !

" '
.

des vollen Namens , mitteilt , hat sein Schrift - ,
leitet Sepp Hans Koeab am letzten Donnerstag
abends einen Sclbstmordversnch unternommen ,
indem et sich mit einem Revolver in die Brust
schoß. Angeblich ist Krankheit das Motiv der

Tot , doch scheint ein Bescheid , den er in den letz ¬

ten Tagen erhielt , den nnmittelbarcn Anlaß ge ¬

geben zn habe ». An den Abg . Krebs , Sekretär

Galle und seine Mutter schrieb Koeab Abschieds ¬

briefe , über deren . Inhalt nichts Näheres be ¬

kannt ist, Koeab wurde sofort nach der Tat in

daS BezirkskrankenhanS transportiert und einer

Operation unterzogen . Das Geschoß ist ober ¬

halb des Herzmuskels eingedrungen und hat die

Lunge durchbohrt . Die Berwundttng ist l e » . — . . . ,
bens gefährlich , doch ist fein Befinden sehr gnngen und nicht zuletzt ihre auserlesene Schön -

. . . . . . . —- » — •. - - - seine Vorurteile

Augen sah er etwa -

von jener tiefen tragischen Melancholie brennen ,
die die Natur des großen Künstlers unverkenn -

Der tt » Me Schmerz .
SPD . Der berühntle englische Shakespeare -

Darsteller John Henry Irving hatte ans daS

„ Tag " selbst , unter Nennung Zureden einiger guter Freunde ' hin , die er in
' hnf fein Schrift - 1 Londoner KanfmannSkreisen besaß , cinaewilligt ,

einem jungen Mädchen , oas mit leidenschastl ' cher
Liebe am Theater hing, Unterricht in der Schau¬
spielkunst zu erteilen . Als geschworener Feind
alles künstlerische » Dilettanlums hatte er sich nur

schwer von der Ansicht abbringen lassen , daß der

artige UnterrichtSknvse , die in den achtziger Jäh¬
ren dcS vorige » Jahrhunderts in Mode zu kom¬
men begannen , nichts als eines der v: rlen Mit¬
tel feien , Tächtern des besseren Bütgerstandes ,
denen noch kein Freier erschietien war , eine ernst¬
hafte Beschäftigung vorzutauschen . Aber die auf¬
richtige Hingabe des Mädchens an das Studium ,
ihr wohltönendes Organ , ihre klare und reine

! Sprechweise , die natürliche Anmut ' hrer Bewe -

weinen muß . " Und dabei traten schwere Tränen
der Trauer in seine Augen .

„ Weinen Sie doch ! Schluchze » Sie doch ! "
schrie er . „ Erheben Sie ihre Stimme zu flam¬
mender Anklage ! " Aber das Mädchen wiederholte
mit kühlstem Bortrage die Berse aus dem Buche
und nicht weniger steif als das erste Mal .

„ Denken Sie sich," sagte der Schauspieler ,
„ Sie selbst wäre » diese leidende Seele ! Denken
Sie sich, Sie selbst hätte » einen Geliebten gehabt ,
den Sie leidenschaftlich liebten , und der nicht nur
Ihre Neigung erwiderte , sondern Ihnen tausend
Eide schwur , Sie nie zu verlassen ! Und nachdem
Sie sich lange spröde gegen ihn erwiesen , hätten
Sie seiner glühenden Beredsamkeit und feiner
treuen , nie ermüdenden Zärtlichkeit geglaubt
und Ihre ganze Zukunft ans ihn gestellt . Was
würden Sie nun tun , wenn Sie eines Tages
unversehens erfahren müßten , daß gerade er , dem
Sie wie keinem anderen Menschen Ihr Zutrauen
geschenkt hatten , dem Sie ihr Innerstes entblöß¬
ten , dem Sie sich ganz hingegeben haben , daß
gerade er ein Unwürdiger war , der in demselbeit
Augenblick wortbrüchig wurde , als ihm ein neue ?
Abenteuer über den Weg lief ?"

„ Mein Herr, " antwortete das Mädchen , m: d

seine Augen blickten ihn mit tiefer Melancholie
an , „ oh ich würde mir einen anderen neh ¬

men — — —

Von diesem Tage an , so erzählt ntau , hat
John Henry Irving nie mehr einem jungen
Mädchen ans dem Bürgerstande Shakespeare -
Unterricht erteilt . Die junge Dame aber ver¬
mählte sich kurz darauf mit einem Londoner
Großkanfmann . Walter Meckaüer. .



Nr . 88 .
• omtteff , 8. April 1980 . Seite S.

„ Auf een 3nfeln . “
Aus Italien kommen genauere Berichte

über die letzten Heldentaten der fafeistifchen
Stockmeister auf den Inseln , wo die italienischen
politischen Teportierten leben .

Wir haben berichtet , daß die Insel Ponza
gegen Ende des Jahres 1928 der Schauvlatz
eines wilden Angriffes war , den die fasciftifche
Miliz wegen eines geringfügigen Streites ohne
jede Bedeutung , der zwischen einem Deportier¬
ten und einem Milizsoldaten vorgefallen war ,
auf die Teportierten unternommen hat . Jetzt
erfährt man , d- rß cS eine große Zahl von Ber «
wuitdeten gegeben hat , von denen zwei , Prino
und Pallotino , durch Bajonettstiche sehr schwer
verletzt wurden . Man erfahrt auch , daß ein nach
Donza entsandter Richter schon ungeheuerliche
urteile gefällt hat und daß 17 Deportierte noch
ärgere Urteile zu gewärtigen haben .

Diese gerichtlichen Verfolgungen spielen sich
ab , unter Mißachtung jeder Gerechtigkeit, nach¬
dem gleichzeitig sowohl der Polizeikotflmiffär ,
wie der Hauptmann der Miliz , die Ponza zur
Zeit des Angriffes regiert hatten , infolge
einer Untersuchung , die ihre Ver -

antwortung für oaS Geschehene
ergeben halte , von ihren Posten abgezogen
worden waren . Die Untersuchung hatte sogar
ergeben , daß der wackere Kapitän ein früherer
Sträfling war .

Noch schwerwiegender sind die Einzelheiten
über die Ereignisse von Ende Dezember , die auS
Lipari kommen .

Rach der Flucht von Rosselli , Lnssu .
Nitti i « Juli 1928 hatten die Deportierten
die schlimmsten Demütigungen und die ärgsten
Mißhandlungen zu erdulden . Berhaftungen für
nicht « und wieder nichts . Ohrfeigen , Stockhiebe
bei jeder Gelegenheit . Hausdurchsuchungen, die
sich bis zu fünf - bis sechsmal in einer
Nacht wiederholten , ohne Rücksicht , nicht nur
anf die Deportierten , sondern auch aus ihre

Siel « Gftroni ! .
«rleftoechsrl des III .

Bon Rtzed »

Ober , ein Bier !
Denn wir sind hier
Versammelt zu löblichem Lun . Und unser Pläsier
Ist immer wieder ein Bier .
Sind wir nicht die geistige Elite ?
O, alt « Burschen Herrlichkeit ,
Wohin bist du entschwunden .
Da » verfluchte Rad der Zeit
Hut dich arg zerschunden .
Nieder mtt der Republik !
Spielt man noch immer daS Stück . . . das Stück .
Än Heidelberg hab ich mein Herz verloren ?
Fuchs , du sollst nicht in der Nast bohren !
Steig in die Kanne , blöder Hnnd
Bis zum Grund ,
Bist du nicht ein deutscher Pionier ?
Äm Bier ,
Äm edlen Gerstensaft
schwimmt deine Kraft
Hup !

Als die Römer frech geworden ,
Burschen heraus ! jdetzt nicht unter den Tisch!
Zogen sie nach Deutschlands Norden .
Denn der Fußboden ist frisch
Gescheuert . Und es riecht auch sauer
Haut die Juden , haut den Bauer ,
Deutschland , Deutschland über alles
Denn der Dalles

Hst noch immer nicht groß genug .
Potz Hackenlreuz und Afathor ,
Wo Bundetbrüder aus dem Boden sproßen
Äst kein Platz für Äuden und Genossen .
Zeigt den Äuden und Komintern
Cure guten deutschen Hintern
Bier her , Bier her . . . . !

Brüder , haltet die Kehlen offen
Auch wenn wir nüchtern sind , sind wir besoffen
Urtd olle bessern Stellen stehn uns offen
Ober ein Bier ! . . .
Hup !

- ie schöne « ftfirft !
Vor einiger Zeit erfuhr die Akademie der

schönen Künste in P a r i S, daß sich die Witwe eines
verstorbenen Künstlers in großer Not befinde . E »
wurden Erkitndignngett eingezogen und die Akademie
entschied, der Madame P . eine Unterstützung von
zweitausend Franken zukommen zu lassen. Der mit
der Uebersendung des Geldes beauftragte Kassierer
schrieb auf die Postanweisting zwar die richtige Haus¬
nummer 10 , aber einen falschen Straßennamen , den
er irrtümlich notiert hatte . Run wollte eS der Zufall ,
daß in dem Hause der Nr . 10 der falsch angegebenen
Straße ebenfalls eine Frau wohnt , die den gleichen
Familiennamen hat wie die Witwe des Künstlers .
Mit freiwigem Erstaunen quittierte die Unrichtige
das unvorhergesehene , aber hochwillkommene Geld .
Vergebens wartet die Akademie auf dm Dank der
Witwe . Der Kassierer macht sich deshalb auf die
Socken , um einmal die Empfängerin persönlich auf -
zusuchen . Er kommt in die Wohnung ; eine sehr
hübsche, gutgenährte und gut angezogene Frau
empfängt ihn, deren Aussehen in keiner Weise mit
den Hungerschilderungen und dem elenden Zustand
überelnstimmt , in dem sich die Künstlerwitwe de-

finden sollte . Erstaunt fragt der Kassierer : „ Wissen
Sie eigentlich , Frau P. , warum Ihne » die Akademie
daS Geld geschickt hat ? " Nach einigem Zögern aut -
wartet die Schöne : „ Wahrscheinlich bin ich

zu einem Ihrer Herren sehr nett ge -
wesen ! " — Die Geschichte , deren Wahrheit ver -

bürgt ist , endete auf dem Polizeikommissariat .

Ein « transportable Zahnklinik für Schulkinder
in Schwede « . Ein in der Stadt Los Angelos an¬

sässiger Schwede hat an das Schwedische Rote Kreuz
eine transportable Zahicklinik geschickt, di « den Zweck
hat , hauptsächlich für die lappländische » Kinder

Zahnreparaturen durchzusühren . Die Klinik wurde

nach den Angaben det Schularztes von Los Angelos
Dr . Sven Lokronh erbaut und reist bereits auf den

endlosen lappländischen Straßen von einer Schul «

zur anderen . Kinder , di « früher ein « Zahnbehand¬
lung nicht einmal dem Namen nach kannten , wer¬
den jetzt ihr Gebiß umsonst instand gesetzt erhalten .
Die ambulatorisch : Zahnklinik besteht ans einem

großen Waggon , der mit allen itotivendigen Äusttu -

Familien . So viele Provokationett mußte » eine
Revolte hervorruftn . Und sie brach ans .

Ein Deportierter , Jozzelli , ein Mann
von 84 Jahren , der von einem Milizsoldaten
eine Ohrfeige erhalten hatte , gab ihm auch eine .
Andere Milizsoldaten wollten Jozzelli nieder¬

schlagen, aber Deportiert « kanten ihm zu Hilfe .
DaS war das Signal für Szenen , die man sich
leichter vorstellen kantt , als sie zu beschreiben
sind ; die sich am 27 . Dezember auf Lipari ab¬

gespielt haben .

Wie nicht anders zu erwarten war , hat
dieser AttSbrttch wilder Roheit andere viel

schlimmere Ereignisse herbeigeführt . Zlvei Tage
später ging einem Wachtposten versehentlich da -

Gewehr los . AIS man den Schuß hörte , glaubte
ntan , die Deportierten wollten sich rächen und
so entstand ein Massaker . Zwei Deportierte ,
Filippw und Camec , beide ans Istrien , wurden

schwer verletzt und sind ibren Verletzungen er¬

legen . Tie Zahl der sonstigen Deportierten » die

verletzt wurden , ist unbekannt . Bekannt ist bloß,
daß der Amtsarzt I e n e ch e S ablehnt « ,
sie zu behandeln . Ein richtiger faseistischer
Arzt !

Die Zivilbevölkerung von Lipari wurde
gleichfalls von der Mut der Milizsoldaten , die
das Massaker besorgten , nicht verschont . ES gab
denn auch 25 verletzte Zivilisten , darunter den
friedlichen Direktor der Sparkasse , der sogar
Inhaber einer offiziellen Dekoration ist .

Die Offiziere , die für dieses Dorgehen der
Banditen verantwortlich sind , stolzierett Weiler
in den Gäßchen der Insel umher , stolz auf die

Auerkemtung ihrer politischen und militärischen
Borgesetzten . lind eS steht schott dafür , unter
diesen Offizieren den Leutnant Della Eiterna
besonders herzuheben . Diese Nachrichten be¬
weisen , daß früher oder später alles bekannt
wird , war sich in der Hölle Italien begibt .

Die tzeatjche Nadiswsche .
Nun hat auch Mähr . - Ostrau seine halbe Stunde

Sendezeit . Diesen Anlaß benützte der Direktor der

Prager „ Urania " und Leiter der deutschen Pro¬
grammstelle Herr Prof . Frankl , um einige Worte
der Begrüßung vom Prager Sender zu sprechen .
Die deutsche Sendung in Osttau wird den Deutschen
sicherlich willkommen sein . Ein « befriedigende
Lösung der deutsche » Fordentngen Ist sie nicht .
Wenn der Rundfunk wirklich der Veredlung , Ver¬

söhnung und Verbrüderung aller Völker dienen soll ,
wie Herr Frankl besonders hervorhob , so wäre «S

schon höchst « Zeit , einmal im eigenen Lande etwas

mehr Entgegenkommen zu zeigen , int Prager Sen¬
der auch deutsch anzusagen und den Deutsche » den

eigene « Sender zu gebett . Alle schönen Worte kön¬
nen darüber nicht hinweghelfen .

DaS einförmige Programm der deuischett Sen¬

dung erhält nur am Sonntag eine kleine Auffri¬
schung. Da gibt es Musik und Gesang . So brachte
di « letzte Sottntagsendnng eine sein abgetönte »tust -
kalische Unterhaltung . Frl . Mansfeld ( Wien )
sang Lieder von Pahlen , Nowak , Zemlinsky und

Schubert . Frl . Dreßler - NarbeShnber
spielte Chopin .

Artur Heye , der Dielgelesene , laS in gemüt¬
licher Art auS eigenen Schriften . Er erzählte von
der drückende : : Melancholie der einsamen , weiten
und unheimlichen Flußlandschast am Amazona , von
einer Treibjagd der Eingeborenen auf Krokodile , die

fie zu Hunderten mit der Keule erschlugen und von
der grauenhaften Welt der Tropettnächte .

Lange Reihen von Zohlen oder Namen er¬
müden in jedem Bortrage . 2m Radio sind solche
Borträge unmöglich . Aus diesem Grunde war der

Bortrog vom Herrn Heinz Corazza ( Berlin ) ,
„ Bildhauer der deutschen Gegenwart " ,
ein Versager . Da » Aufzählen der Natnen , der kurze
Hinweio auf daS Schaffen de » Künstler », ost nur
mit einem Satze , ermüdet den Hörer , und läßt kein

Gesamtbild erstehen , gibt keinen Einblick und keine

Uebersicht . Di « Hörer sind wohl nur zunt gering¬
sten Teil « Fach ! - ule oder Leser von Kunstzeitschrif¬
ten . Wird der Vortrag für die Masse der Radio¬

hörer gehalten , dann muß sich der Vortragende schon
bemühen , seinen Vortrag anders anfzubanen . Will

ntan der Masse de » Künstler nahebringen , von sei¬
nem Schassen erzählen , dann greise man einen ans

ter Schar heran » und erläutere ihn . Hannak , Metz -
ucr , einige junge Künstler , verdienen in unserem
Lande eine eigene Besprechung . Meint aber der

Vortragende , die Hörermasse muß sich eben auf ein

höhere » Niveau hinaufarbeiten , so ist . nur zu sagen ,
cs wär gar keines da . Werm Kuitsthistoriker nicht
anders zum Volke sprechen können , so sollen sie e»

lieber bleiben lassen .

Än selbstgefälliger Weise unterhielt sich im
Radio Herr Emil D o r m 6 ( Prag ) über da » Thema :
Zauberei . im Altertum . ' Kein Mensch wird

hingehorcht haben . Die deutsche . Programmstelle
sollt « «in Preisausschreiben mit der Frage , wer

weiß noch ein fade » Thema , erlasse ».

Än der deutschen Arbeitersendung hielt Dr .
Willi . Meyer ( Nürnberg ) « inen wertvollen Vor¬

trag über „Zola und der NaturaliSinus " . Die Ver¬

wendung französischer Zitate nahm an vielen Stel¬
len dem Vortrag die Klarheit .

Vorträge von Format Ware : : die Ausführungen
de » - Herrn Dr . Weil ( Prag ) , der au » einer von

ihm verfaßten krittfchen Monographie eine Schil¬
derung der Äugendjahre Eduard BeneSs brachte ,
und der Vortrag des Herr » Priv . - Doz . Dr . Gott¬
fried Haberler ( Wien ) über die Wandlun¬

gen der Weltwirtschaft . Haberler zeigte die

Entwicklung der amerikanischen und europäischen
Wirtschaft an dem Stande der Vorkriegszeit und
kant zu den : Schlüsse , daß es mit dem Niedergang
der Wirtschaft in der alten Welt noch seine guten
Wege hat . Höh « Zölle lehnte der Vortragende al »
ein Hindernis der wirtschaftlichen . Entwicklung ab .
Die Landwirtschaft hab « sich den geänderten Ber -

hAtniffen anzupassen .

Professor K. Göttinger ( Prag ) wollte den
Kindern einen Vortrag haften , wie st « ihren Kör¬

per stählen sollen . Für Kinder wird der Änhalt
des Vortrages verloren gegangen sein . Der Text
war nämlich auf Erwachsene zugeschnitten .

Rud . Rückk .

Stnimrat tzamke .
• hi gnter Roman und « ehr al »

« tn Roman .

Man könnte diesen „Studienrat Hanckc " ( von
Karl Blitz , im Gebrüder Enoch - Verlag Hamburg
erschienen ) Änen lehrhaften Rontan nennen , wenn

man nicht fürchten müßt «, durch diese Bezeichnung
Leser abzuschrecken , die Kompromissen zwischen
Belletristik und Wissenschaftlichkeit abgeneigt sind.
Aber wenn in den letzten Jahren ein schöngeistige »
Buch über die Schule erschienen ist , da » zugleich
wahr und gut ist , dann diese » hier . Der Verfasser
macht auS der Tendenz kein Geheimnis und doch

stört sie nicht im mindesten — dies die k n n st l e •

rische Leistung des Verfasser » — den Ablauf und

da » Änteress « der Handlung Und dies « Tendenz
besteht einfach und groß in dem Schrei nach frische :
Lust in der Schule , insbesondere in den höheren ,
also nach unseren Begriffen in den Mittel - Schulen .
E » scheint un», - daß «»' noch niemandem so wie Karl

Blitz (vielleicht ein Pseudonym , hinter dem sich ei «

bedeutender Schulmann verbirgt ) durch di « Schil¬

derung tatsächlichen Schulleben ». durch die Fülle
eigener Erfahrungen gelungen ist , die Notwendig¬
keit nachzuweisen , daß an Stelle des AnwritätS -

gedankenS nur der Gedanke höchster Freundschaft
da » Verhältnis zwischen Lehrer und Schüler zu

Ruhe » einer hoffnungsvollen Erziehung der Äugend
regeln und befruchten kann , deren Eharakter - und

Willensbildung ivicderum weit wichtiger ist als die

Vermittlung toten Wissens , mit dem dann draußen
im Leben nichts anzufangen ist. CS ist höchst inter¬

essant , w' e der Verfasser die Meinungen und Hand¬
lungen alter Schulsüchse und moderner Äugendbild¬
ner auseinander platzen läßt , wie «r ihre verschie¬
dene Praxis nebeneinander und gegeneinander ins

Tressen führt , das natürlich nur mit dem Siege de »

fortschrittlichen Systems und seiner zukunftskräftigen
Repräsentanten enden kann .

Aber alle Lehrhaftigkeit , alle Theorie , alle Dis¬

kussion in diesem hochinteressanten Buche fließt
unbeschwerend » eben ber Handlung einher , für die
man Antellnahme bei jedem voraursetzen kann .
Eine Gymnasial - Oberklass «, in der dank einem

kameradschaftlich geliebt «: Ordinarius frische Äun -

genhaftigkeit gepaart mit ernstem Dillen zu männ¬
licher Auffassung des Leben », Geist der Solidarität
und der Äahrhast ' gkeit lebt , führt einen Kampf mit
allen Mitteln gegen eine » Studienrat altpreußischeu
Geister und führt diesen Kampf , trotz aller bösen
Entgleisungen , so sympathisch und so überzeugend ,
daß mit Hilfe des geliebten Lehrers nicht nur die

wirklich oder scheinbar «issetätliche » Unterprimaner

zum Schluß die moralischen Sieger bleiben , so>: dern
der neuzeitliche Geist selbst im Gehirn des bornier¬

testen , abiir keineswegs al » bösartig geschilderten

Lehrers seinen Einzug hält . Uebrigeus verstaub e»
der Verfasser ausgezeichnet , an ,einer Schüler - Liebe ,
deren Verlauf die Handlung stark beeinflußt , di «

Notwendigkeit der Reformierung oder Revolutionie -

rung auch des Sexualen und Erotischen für die Ent¬

wicklung der Schuljugend und in der Betrachtung
und Beurteilung durch die Erzieher nachzutveisen .

ES scheint uns , daß Karl Blitz , der mit diesem
Studienrat Hancke und dessen Kollegen und Schülern
ein großes Stück zeitgenössischen Schullebens glän¬
zend porträtiert hat , keineswegs Sozialist ist , viel¬

mehr lassen einige spärliche Andeutungen vermuten ,
daß der Autor von bürgerlichen Klassengesühlen be¬

herrscht ist. Aber er scheint nicht weit zi: haben von
seinem modern - bürgerlichen Denwkratismus zu einer

gesamtmodernen Auffassung , zu einem nicht mehr
klassnunäßig gebundenen Erneuerertum . Diese Fest -
stell »«- aber , di « wir glaubten mache « zu müssen ,
soll nicht so ausgefaßt werden , als ob in ihr «' n«

Einschränkung des Lobes über do » Werk läge , da »
von glühendem Ädeali - mu» erfüllt ist und dennoch ,
auf der Erde bleibend , praktisch neue Wege lveist
und im übrigen einen vollends unpolitischen Cha¬
rakter hat , vom Parteiwesen völlig unberührt ist.

Wir wünschten , daß recht viele Erwachsene , all «

Eltern , vor allem aber all « Lehrer , tvelcher Schul¬
kategorie immer sie angehören , dieses Buch läsen .
And es sollte keine Lehrerbibkiothek geben , die dieses
Buch nicht erwirbt . L. G.

menten fiir die Zahnreporatur ausgestattet ist. ' E »
befindet sich darin auch «in kleiner Warteraum , >vo
da » Gebiß zuerst einer Untersuchung unterzogen
wird . Ter Spender hat die Klinik selbst erfunden .
Fünf solcher ambulanter Kliniken sind in Lo » Ange -
los in Verwendung . Der Waggon ist draußen mit
dem Wappen von Kalifornien , einem Stern und
einem Bären , ferner mit dem schwedischen Wappen¬
schild, drei goldenen Kronen , verziert .

Die Httngewichte der größten Säugetiere . Pro¬
fessor Weygandt hat interessant « Untersuchungen
über di « Hirngewichte der größten Säugetiere ge¬
macht . Rach seinen Mitteilungen stehen an erster
Stelle die Wale , deren Hirne bi » 7000 Gramm
schwer werden . Dan « fotzt der Elefant , dessen
Gehirn bei der indischen Art ein Gewicht von 5480
Gramm , bei der afrikanischen ein solche» von 1870
Gramm erreicht . Den nächsten Platz nahm die au » -
gestorbene Riesen - Seekuh ( Rhytina gigaS ) mit einem
Hirngewicht von 1400 Gramm ein . An dieser Stell «
wäre der Mensch einzureihen , dessen Gehirn bei «:
Mann « dnrchschnittlich 1348 Gramm , beim Weibe
1Lö6 Gramm wiegt . Dann nehnten die Hirngewicht *
rasch ab. Während das des Walrosses noch ein Ge¬
wicht von 1043 Gramm erreicht , wird das des See -
Elefanten nur noch 767 Gramm schwer . Giraffe
und Pferd haben ein DurchschiütiShirngewicht von
680 Gramm , während da » des Nilpferde » unt noch
etwa 100 Gramm leichter ist .

» WWW M MMt
IX. Ungarläadlsche Gewerkschaft «'

konßreß
fand in den Tagen vom 28 . bi » 25 . März itt Bu¬
dapest statt . Schon in der Tagesordnung diese «
Kongresses kam der schwere und vielseitige wirt¬
schaftliche Kampf sinnfällig zunt Ausdruck , den
vir Arbeiter und Angestellten dieses Landes ge¬
gen da » Unternehmertum , aber auch gegen das
reaktionäre und gewaltige Regierungssystem zu
führen haben . Me Entwicklung der freigewerk¬
schaftliche » und sozialistischen Bewegung wußte
sich nach den bekannten Ereignissen der Jahre
1818 und 1918 unter den schwierigsten Verhält¬
nissen vollziehen . Im Auslande konnte : nan sich
daher nur Vörstetten , daß die ungarischen W *
werkschaften kleine und primitive Oraantsutioits -
gebilve seien . ES ist daher eine freudige lieber -
raschnng . an Ort und Stelle sich zu überzeuge »,
daß trotz der ungeheuren Schwierigkeit - : . , Un¬
garns Gewerkschaftsbewegung derzeit » ber ntttc
Anzahl Verhältnismäßig großer und gut anSge -
statteter Organisationen verfügt . Das trifft ins¬
besondere auf die Verbände der Metallaroctier .
der graphischen Berufe , der Angestellte » und
noch wettere Berufe zu . Ter Metallarbeitervrr -
band hat jüngst ein großes und äußerst zweck¬
mäßig eingerichtetes BerbandSheim erbaut , in
dessen schönem Saale der Kongreß tagte . Es
waren von 39 Verbänden 118 Delegierte antve «
send. Bon ausländischen Gewerkschaflsorginisa -
tionen waren erschienen : T a y e r l t als Vertre¬
ter des Internationalen Gewerkschaslübundet - ,
Tentschland ( Nikolaus Bernhard ) , Oesterreich
( Johann Schorsch ) , Schweden ( Edward Johan¬
son) , Dänemark ( Knedt B. Jensen ) , Holland
( De la Della ) , Rumänien ( Josip Mirescu ) . Die
genteinsame Landeszentrale der Tschechoslowakei ,
welche Odborovö sdrudenl Seskosiovensk «: und den
Dentschen Gewerkschaftsbnnd umfaßt , hatte
Maeou » entsendet . Ferner war das Inter¬
nationale Arbeitsamt durch Staal vertrete ». Ais
Vertreter der sozialdemokratischenPartei sah man
Garami und Buchinger , denen nach jahrelangein
Exil erst vor kurzer Zeit die Rückkehr in ihr
Heimatland erwirkt worden war . Ungewohnt für
den Ausländer war der starke „Polizeischutz ",
welcher de » Kongreß nnirahnite . Auf den , Präsi¬
dium neben der Rednertribüne nnd beim Ein¬
gang in den Kongreßsaal waren Polizeibeamte
und Mannschaften in reichlicher Zahl postiert .
Durch diesen ?lnblick wurde doch erinnert , in
welche : « Lande man sich befindet . Nach dem
Berichte des Gewerkschaftsrates , welchen der
Generalsekretär Karl Pleyer erstattete,wur¬
den in der Reihen folgedie sozialpolitischen
Fragen erörtert . Benö G ü l referierte über die

Arbeitslosigkeit nnd die achtstündige Arbeitszeit ,
welcher Punkt in der Forderung nach der gesetz¬
lichen Arbeitüversicherung und der ge¬
setzlichen achtstündigen Arbeitszeit
( 48 - Stnnden - Woche ) gipfelte . Dann folgte noch
ein Referat über den Stand der Sozialver¬
sicherung .

Besonder «. Erörterung fand die Frage der
BersammlungS - und Organtsäti -
onSfreiheit , welche gleichzeitig ein Prozent
gegen die Behinderungen und die ausnahme¬
gesetzliche Behandlung der Gewerkschaften durch
die Behörden war . Einen : weiteren Berichte war
zu entnehmen , daß die Rationalisierung der Be¬
triebe in Ungarn bereits eine Rolle spielt , die
bei den sonstigen sozialpolitischen Verhältnissen
natürlich auf Kosten der Arbeiter und Angestell¬
ten erfolgt und die schon große Arbeitslosigkeit
ins maßlose steigert . In einem Referate über

OrganisationSfraaen wurde dann hauptsächlich
die Abgrenzung der einzelnen Verbände be¬
handelt .

Trotz d- r drückenden wirtschaftlichen Situa¬
tion und der sonstigen Hemmunaen , die der Ne -

' Werkschaftsbewegung Ungarn » oereitet werdet «,
stand der Kongreß , welcher 124 . 000 Mitglieder
repräsentierte , : m Zeichen der KampseSfrcudig-
keit und ' der guten , organisatorischen Entwicklung .

Den ausländischen Gästen wurden die ge¬
werkschaftlichen und genossenschaftlichen Einrich¬
tungen in Budapest gezeigt , welche den über Er¬
warten günstigen Eindruck von der Arbeiter¬
bewegung noch verstärkten .
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SIND DIB ALLERBESTEN I

und dem GestuS der Darstellung , die Geschlossenheit!
des künstlerischen Gesamtbilder bei intensivster Au » -

druckSstärk « der Einzelleistungen . Man vergißt
darüber sogar den Mangel schöner und guter Stim¬

men bei den Solisten . Unter diesen wären zu nen¬

nen : die entzückende Eugenik Tolubeewa , der

Tenor Fenin und die beiden glänzenden Exzentrik -
Komiker A r k a d i n und Matisse » . Dirigent der

Operette , — tüchtig , ohne bedeutend zu sein , — war

Nikolai Gl iS bürg . DaS auSverkauste Haus be¬

reitete den russischen Künstlern begeisterte Ovationen ,
e. j.

Verfemen Sie in leder Verkauf »stelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEQNER « Cie . . PILSEN

Tschechisches Knnftleben .
Alt Festvorstellung zu Masaryk » Geburtstag

brachte daS Ständetheater einen Einakter von Front .

Langer , „ Morgen " , ein harmloses Legionärstück ,
do - in wenigen , farblosen Szenen da - Problem I

det Kämpfens gegen di « eigenen Bolk - genossen be- 1

bandelt und lediglich - Herrn Karen Gelegenheit zu I

guter schauspielerischer Leistung bot .

Dat Weinberger Stadttheater spielt seit einigen I

Wochen mit größtem Erfolg « die Brccht - Weill ' sche I

„ Dreigroschenoper " . Di « Aufführung läßt !
leider den typisch Berliner Charakter des Werkes I

unbeachtet , Herr öttzpanek - ist «in viel zu ernster !
Mackie und lediglich di « Polly der Frau Freßlova l

erreicht da - Niveau der deutschen Aufführung .
Die Kammerspiele der Weinberger Stabtthea-1

terS haben in „ O l y m P i a " von Molnar ein neues

zugkräftige » Repertoirestück gefunden , die Auffüh .

rung ist im allgemeinen sehr gelungen und sehens¬
wert sind namentlich die Leistungen des Herrn

Zakopal und der Frau Majova .
Ein interessantes Experiment leistet sich endlich

daS Ständetheater mit der Wiedergabe der Komödie

„ Die Quadratur dcS Zirkels " von Kata -

jcw , dem erfolgreichen Sowsetdramatikcr . Das Stück

behandelt mit russischer Derbheit die Eheverhältnisse
im Sowjetstaat und wie Ehen durch bloß « Registrie¬
rung geschlossen und gelöst werden . Die sorgfältig
vorbereitet « Aufführung unterstreicht nicht immer !
mit Erfolg die groteske Seite des für uns inter¬

essanten Milieus .

Während die . Sprcchbühnen sich . immerhin be¬

mühen , wertvollere Novitäten zu bringen , bleibt die

Oper des Nationaltheaters auf dem Niveau ihres
allen Repertoires stehen . Nur unter Nicolai Malkos

Leitung hörte man «ine viel beachtet «, prächtig
dirigiert « Aufführung der selten schönen Oper
„ Boris Godunow " der Russen Müssorgsky , also
sozusagen in authentischer Interpretation , die aber

merkwürdigerweise nicht den russischen Charakter

—
Pfau

Zetezna 14. Fii. : Nanmi ff . 37. Planets .

Ktnder - reunde Vraa .
Dienstag , den 8. April , findet um

acht Uhr abend - im Caft „ Nizza " ,
Jägerstübl , ein

Gtternavead
statt , mit dem Themar

Wie « andern un ' ere Kinderfreunde ?

Vortragende : Genossi Paul und ein

Naturfreund .

Eisenwerke * Aktiengesellschaft ROTHAU - NEUDEK
Zentzaldlrvktlon Prwd II . . HybernikS 38.

■ ledswotawerke RoMrau . Sthindlwaid and Neadek ( Hlna )
dlediwalswerk MarlskttMe der BsmnI - u. HttMenwerk » O « e . ( Seines . )

Allein verkamst Uros . rw
C. T. Peiiold & Co. , Prag II. , UavIISIrovo väm . 8. k. T. PMlH & Co. , Wieg VI. , 0u ' npollckorkerslra0v 15.

Vereinsnachrichten .
»Urania - .

Wochenprogramm .

Sonntag , halb 11 Uhr : ,,Unter der Sonne
des Südens, " Kulturfilm . Bon Genua über
Venedig nach Konstantinopel .

Sonntag , halb 5 Uhr : „ Der Amokläu jer, "
von Stefan Zweig . Frei in dramatischer Form
mit musikalischer Umrahmung , vorgetragen
Alfred Beiert « , Berlin .

Montag , 8 Uhr : „ Wie steigert man
Leistungsfähigkeit des Geistes, "
Arnold Hahn . Berlin

Montag , 8 Uhr : „ Unter der Sonn «
Südens . " Kulturfilm .

Dienstag , 8 Uhr: „ Arien - und Balladen -
a b c n d, " Kammersänger Paul B en der , München .

Mittwoch» 8 Uhr : Bunter lustiger Kin¬
dernachmittag . Lustspiele , Geschichten , erzähl ,
mit Lichtbilder » usw

Mittwoch, 8 Uhr : . Tanzabend " Gertrud
Krau - , Wien .

Freitag , 8 Uhr : „ E i n st und seh t, " Bauten
und Jnnenräume aus Amerikas Kolonialzelt , mit

Lichtbildern , Dr . Käthe Spiegel .
Samstag , 8 Uhr : „ S i m d a, " Kulturfilm aus

dem Reiche des Löwen .

Dazu di « Kurf « der Urania - BolkShochschul «.
•

„ DaS Donkosakenlied . " Großtonsilm . Im W r a n-

U r a n i a - K i n o erklingen di « schönen Weisen der

Donkosaken in klangvoller Wiedergabe , als Beglei¬
tung der romantisch - spannenden Handlung . Mit

Schlettow , KamperS , Lien Deyers . Heute 2, 4, S

und 8h Uhr .

PRAG, PftlKOPY

(Mitte des Grabens )

Einladung zur sehnten

Generalversammlung ,
welche em II . April 1930 um 10 Uhr vormittag la des Riumea der Hendels * u. Oewarbekitamer In Präs slettllndel .

Tageaorduuugi
1. Antrag des Vcrwaltungzratea auf Auflösung der Böhmischen Kommerzlalbank durch Fusion mit der Anglc -

Cechoitovakfachen Bank, welche die Firma auf „Anglo - Ceehoslovaklschc und Prager Kreditbank “ Öndern
wird , und zwar derart , daO die Aiiglo - Cechoalovaklscho Bank mit rückwirkender Gültigkeit vom I. Jänner 1929
aul Gründ der Bilanz der Böhmischen Koinmerzialbank per 31. Dezember 1928 sämtliche Aktivs und Passiva
der Böhmischen Kommerzlalbank dagegen Übernimmt , daO die Aktionäre der Böhmischen Kommerzlaibank für
je zehn Aktien der Böhmischen Kommerzlalbank Im Nominale von Kö 200 . — eine Aktie der Angto - Ceohoslova *
Rischen und Prager Kreditbank Im Nominale von Kd 100. —, beiderlei Aktien mit Kupons ab t. Jänner 1929
und Talons , erhalten , und Beschlußfassung über diesen Antrag .

2. Antrag des Verwaltungsrates auf Ermächtigung des Vcrwaltungsrates , den FuslonsboschtuD , sowie alle von den
Aufsichtsbehörden etwa verlangten Änderungen nach Einlangen , der staatlichen Genehmigung durchzuführen , die
Qesamtvermögcn der Böhmischen Kommerzlalbank per 1. Jänner 1929 In die Anglo - Cechoslovaklsche und
Prager Kreditbank zu übertragen und sämtliche zu diesem Zwecke erforderlichen Urkunden , verbindlichen Erklä¬
rungen auszulertlgen und alle damit zusammenhängenden Rechtshandlungen vorzunehmen , und Beschlußfassung
Ober diesen Antrag .

Aktionäre , welche persönlich oder durch Bevollmächtigte an der Qcnoralversammlung
haben 10 Tage vor lenem läge , auf den die Generalversammlung einberufen Ist, Ihre Aktien
fälligen Kupons an der Kassa der. Böhmischen Kommerzlalbank In. Prag zu deponieren .

Jedem Aktionär ohne Unterschied des Geschlechtes steht In der Generalversammlung
Aktien , welche sich In seinem Besitze befinden , eine Stimme zu. Aktionäre , welche nicht
Generalversammlung erscheinen , können von Bevollmächtigten ; die nicht Aktionäre sein müssen , vertreten
werden , denen eine schriftliche Vollmacht zu erteilen Ist. Die unterfertigte Vollmacht muD spätestens acht Tage
vor der Generalversammlung gleichzeitig mit den Aktien dem Verwaltungsrate vorgelegt werden . Die gesetz¬
lichen Vertreter der Unmündigen und Pflegebefohlenen sowie Vorstände von Gemeinden , Korporationen . Gesell¬
schaften und öffentlichen Anstalten können auch wenn sie nicht Aktionäre sind, ohne besondere Vollmacht an
den Generalversammlungen tollnehmen und nach Mallgabe der Anzahl der Aktien , welche den von Ihnen ver - '
tretenen Personen und Korporationen angehören , abstimmen (S 19 : der Statuten ) .

PRAO, am 28. März 1930. DER VERWALTUNGSRAT DER BÖHMISCHEN KOMMERZIALBANK .
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Blaue Matrosenanzüge
und Kappen wim
s nr Red e cn gearbeitet yonllla LUU

für das Alter v.
3 bis 10 Jahren
offeriert

I des Werkes betont «, sondern eine Gesangsoper
s, I brachte , die dem Solopersonal Gelegenheit gab zu

- u
I guten Leistungen .

Aulktlek ©QilipiClflÜEilD 0C5 I Wertvoll sind ferner die Beranstaltungen ■des

Laiross ' Lmembies. I Vereines für moderne Musik . Im IV . Konzert

a . . >< • > , . , , ~ Ispielte daS Ondki Lek - Quartett ein Vier -

mV * ^ • tCO
of

<
r

U * sätzigeS, formal gut gebautes Streichquartett d«s
und Nacht » die Alexander TairoffS ^tjungen Predrak MileSovI - und - in melo -
® X ^° " "^" theater als zweites di - nerfiillt - S Quartett des Konservatorium - Professor

x“4 E' lOtakar 6in . Beide Werke fanden warm « Auf -

■!. ^ e
.

h£ r. ,der Wiener Operette , na ^ me ermähnen wär « noch «in Abend moder -

' lt ° b ° n Jaques Offenbach und Johann Strauß Musik der tschechischen Philharmonie
■ » “ «- rode d' °s°S Werk LeeoquS der Leitung des . rmperain - ulvolle » Schwei -

Uvd. nicht " wa s «n° bedeutendste Operette „ Ma- z Ansermet und «ine Aufführung der zweiten

SfnC Ä ’ S W » von Gustav Mahler unter der

Jfe , ; L oF?“' e U7b
;

Kr?
4t

m
in

- , ^ " etch °z laxen Leitung d- s Dirigenten Otakar

exzentrischen Art einem auf originelle Regiekunst « ; . z g

au - gehenden Regisseur reichlich Gelegenheit zur Per » '

wirklichung besonderer Pläne und Gedanken bietet .

„ Tag und Nacht " heißt die Operette , weil zwei

Frauen , um di « Liebe der einen zu retten , ihr «, _

Recht - und Pflichten mit einander in der Weise Damen ^ Neider von ll 98 . - biS zu den feinsten

teilen , daß am Tag di « - ine ( Manola ) und in der Nachmittag », und GesellschaftS - Roben ständig auf

Nacht die andere ( Lonsuela ) al » Gattinnen eine » Lager bei Busch , Damen - und Mädchen ^kleidung

ManneS austreten . Tairosf hat bei der Inszenierung I tn 0 to4 und en detail , Prag , Pktkopy 27 ( Mitte

und Ausstattung de » Lreoequ ' schen Werke » den Ge - de » Graben » , sogen. Großer Bazar ) nur I . Stock ,

danken s- stgrhalten , daß die GrgenwartSoperette de » \ erst « Stiege rechts ! Auch mittags geöffnet ! 615

Tanze » und prächtigen Kostüme » nicht entraten I

kann . Er hat Lerorqu also modernisiert , und zwar Spielplan de » Neuen Deutsch « « Theater »,

durch Schaffung «ine » revurmähigen Rahmen » , in Sonntag , 2H Uhr , K. - B. - und Angest . - Borstellung :
dem schöne Girl » , originell « Kostüme und glänzend „ Hülla di Bulla " ; 7 Uhr Ensemblegastsp ' . el de »

disziplinierte Gruppen die Grundlage bilden , ferner Moskauer Kammertheaters Tairoff : „ G i r o f l 6 •

durch reichste Verwendung de » Tanzes im salonmähi - Girofl 4" . Montag ( 158 —1 ) , 7M Uhr : „ D i «

gen und ensemblemäßigen Sinne . TairoffS besonder « Frau von Format " . DienStag ( 151 —2 ) , 7M

Regieoffenbarung in der Operette aber ist die Uhr Gastspiel Ria Thiele : „ TAZ " . Mittwoch

Schaffung einer durchau » grotesken und beharrlich , ( 155 —8 ) , . 7 « Uhr : „ Cavalleria ru . stieana " ,
— auch in an sich sentimentalen Nummern , — fest - 1„D«r Bajazzo " . Donnerttag ( 158 —S) , 7 Uhr :

gehaltenen Operettenstimmung , di « dem Parodist ! - „ D. ie Affär . e . Dreyfuß " . Freitag ( 157 —1 ) ,

scheu Sinn « Offenbach» entspricht. Auf die eigent - 17% Uhr, Gastspiel Ria Thiele : „ XFZ " . Sams -

liche Szene selbst legt Tairoff weniger Wert : sie tag ( 158 —2 ) , 7J4 Uhr : „ Die Frau von For -

ist mehr Stil - al « Realbühne , wirkt durch Farbe m a t ". Sonntag , 2M Uhr , Arbeitrrvorstellung „ Die

und Linie , überläßt alles übrige aber dem glänzend Affäre Dreyfuß " ; 7 % Uhr : „ Der König " , „ Die

komponierten Kostümbild . Ganz außerordentlich ist ! bücherlichen Zierpuppen " Montag ( 159

die USbrreinstimmung von musikalischem Rhythmus —g ) , 7 Uhr : „ DaS Lamm des Armen "

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 8 Uhr :
„ Sch betrüg dich nur aus Liebe " ; 7 % Uhr :
„ Leinen aus Irland " . Montag , Bankbeam¬
ten l : . Mann kommst du wieder ? " Diens¬

tag : „ Die heilige Flamme " . Mittwoch Gast -
spiel Ria Thiele : „ Die Frau , di « jeder
sucht " . Donnerstag , Bankbeamten II : „ Die Kö¬
nigin d « r Nacht " . Freitag , KulturverbandSfr .
( 28) : „ Der Herr von Pourreaugnae " .
SamStag Gastsp . Ria Thiele , Premiere : „ Große

Mache in Baden - Baden " . Sonntag , 3 Uhr :
„ Bubi " ; 7l - j Uhr Gastsp . Ria Thiel « : „ Große
Woche in Baden - Baden " .

Mohr Sicherheit durch

SXOWWSI
« * vra das seidenzarte Schutzmittel 1 *5

Literatur .
Da » neueste Werk der Sigrid Undftt : „ Ghmna -

denia . " Roman au » der Gegenwart . Verlag von
Rütte » u. Loening , Frankfurt a. M. ( Geh . Mark
7. 50, geb . Diark 10 . —. ) Gymnadenia — daS ist der
Name einer wenig bekannten bleichen Pflanze , weiß,
wohlriechend , «ine Art Orchidee , die schwer durch -
zubringen ist, wenn man sie verpflanzt . Gyntna -
denia , sie ist das LebenSsymbol der . Heldin des
Romans und sein Thema . Au » tiefer Menschen¬
kunde und reiser Lebenserfahrung ist auch diese »
Dichtwerk der großen nordischen Meisterin der E» .
zählnngSkunst geschrieben, dessen Handlung leider
gerade am Beginn des Weltkrieges und inmitten
deS Geschehnisse » abschließt , ei » vorzeitiger Abschluß ,
über den man hinweggetröstet wird durch di « Vor -
au- sehuiig , daß daü Werk nur den Anfang eines
Zyklus bildet . ES wäre verfehlt , in dem Buche ,
daS zum Unterschied von früheren Werken der Und .
set ein Gegenwartsroman ist , «in « klerikale Propa¬
gandaschrift erblicken zu wollen , obwohl es an der
Erörterung religiöser Probleme ebenso wenig wie
an der Stellungnahme zu verschiedenen Zeitproble¬
men fehlt . Di « Dichterin bewährt auch in diesem
Werke wieder In Gesprächen und in der Schilderung
ihre große Kunst . r .

vom Arbetter - rum - und Svorwerband .
Die TeUnehmer der Samariter - Schus

lungswoch « in Prag haben SamStag , den
12. d. M. , spätesten » S Uhr abend », in Prag ein «
zutreffen . Treffpunkt : „ Lidovy dum " , - ybernska
Rr . 7.

Atnoffeu !
Xragtt UH jeher « ueleaenOett tfaea

SarMateaeite I

©etauägebet - . Steairted Taub .
GbelreOüftrur Svilyclin 911 e H « c t.

Derannvortltcher Äedakieur St Amt 81 r a u n Prag
Druck : Rota A. - D kür Zeitung , und Suchdrum . Prcg
,1üt ven Druck oerantworttick Otto t> 0 ' u
Die gettuneämgrfenfrantatnr wurv, van » : Golf, a tc . «jtcMrr . «

btrritton mit Stic » 'Jlt 13 SOO/Vff —IIBU otrattkq :

Für das ÄnstallationSbüro eine » größeren Elek¬

trizitätswerke » in Rordböhmen wird ein

jüngerer Techniker
mit Praxis für Ausarbeitung von Kostrnvoran -
schlägen und Prosekten , elektrischen Licht - und Kraft¬
anlagen , sowie eine jüngere kaufmännische HilsS -
kraft für Lagerbuchführung und Abrechnung

MT gefugt , m
Selbstgeschriebene Offerten mit ZeugntSabschrif -

ten und Lichtbild sind zu richten unter „Verläßlich "
an die Verwaltung deS Blattes .

I » . Presshefe
von bester Triebkraft und Ha>tbiirkelt liefert

Pressheie . abrh ;

der Landw . Zuckerfabriks -

Aktien - GeseL schatt ,
Mlihr . Neustadt - Unliov . 121

BönmscBE
UNION - BANK

PRAG . .
Telephon - Nr. 220- 5- 1,287 - 4- 1,299 - 4*1,805 - 2- 4.

Depeschen : ÜNIONBANK PRAG .

KMMMMMMMMMMMf

Aktienkapital Kt 200,000 . 000 .
Reservefonds Kt 187 . 950 . 000 .

IMUMMMMWWWMflM *

Filialen :

Asch , Bratislava , Braunau , Brünn , Frei -
waldau , Friedelc i . Schl . , Gablonz a. N. ,
GrapUtc , Hohenelbe , Jägern dort , Karlsbad .
Königinhof a. E. , Marienbad , Mähr . - Os trau
M. - SchOnberg, Neuti tscheiu , OlmUtz
ProBnltz , Reichenberg . . Rumburg , Saaz
Teplitz - Schönau , Trautenau , Troppnv .
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